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DasneueSchuljahr .
In einerheuteabgehaltenenPressekonferenzberichteteder

geschäftsführende Präsident des Stadtschulrates für Wien ,Nationalrat Otto
Glöckel ,über das neueSchuljahr .Währenddie Schülerzahlan allenWiener
öffentlichen Volks - undHauptschulen im Vorjahre insgesamt 139 . 000betrug ,
ist heuer die Zahl der Volks - undHauptschüler auf 14l . 000gestiegen . Die
Zahl der Volksschüler ist um . 000zurückgegangen ,die Zahl der Hauptschüler
hingegen um . 000gestiegen . Weiterssprach Präsident Glöckel über Sparmass¬
nahmen im Wiener Schulwesen ,über den Besuch der Mittelschulen ,über die Po¬

litisierung der Schuljugend ,überdie Verlegungdes Schulbeginnesauf 9Uhr ,
über die gewerblichen Fortbildungsschulen und über denSchulfunk .

3
Die entsprechenden Aufsätze gehen den Redaktionen ,diezu

der Pressekonferenz keinen Vertreter entsendet hatten ,mit dieser Ausgabe
der"Rathauskorrespondenz"zu.

VoreinemGrundankaufdenMagistratfragen !
DemBauamt der Gemeinde Wien liegen viele Ansuchen umBe¬

willigung von Siedlungs -und Kleingartenanlagen vor ,die abgelehnt werden
müssen ,weil es sich umGrundflächen handelt ,die für Siedlungszweckeun¬
geeignet oder für öffentliche Anlagenbestimmtsind .Es sei dabeiinsbe¬
sondereaufdiegrosseZahlderAnsuchenvonPersonenverwiesen,dieauf
den Gründen des ehemaligen Wiener Neustädter - Kanalsin Simmering Klein - ¬

gärten und Siedlungshäuser errichten wollen .Der ungefähr vier Kilometer
lange und zehn Meter breite Kanalgrund kann schon wegenseiner ungünsti¬
gen Lage für die Errichtung von Siedlungs -und Kleingartenobjekte nicht
in Betracht kommen . Esist auch das Ansuchender Arbeitsgemeinschaftge¬
dienter SoldatenundStaatsangestellter ( " Aggst " )vomMagistratabgelehnt
worden .Mit allem Nachdruck wird daher darauf aufmerksam gemacht ,dass es
unbedingt notwendig ist ,vor dem Ankauf von Gründen bei der Bauamtsabtei¬
lung des magistratischen Bezirksamtes anzufragen ,ob auf demzuerwerbenden
Grund stück die Errichtung von Siedlungs -und Kleingartenobjekte zulässig
ist . NurdadurchkönnenSchädigungender Interessenten vermiedenwerden .

VondenBezirksvertretungen.
Die Bezirksvertretung Innere Stadt tritt amMittwoch ,

den 5 .Oktober ,um 18 Uhr zu einer öffentlihen Sitzung zusammen .
Die Bezirksvertretung Landstrasse hält ihre nächste Sitzung

amDonnerstag,den6 .Oktober ,um17Uhrab .
- . — — -- ¬

WienerRathauskalender.
Die Magistrats - Direktionwird wiederholt vonprivaten

Firmendarauf aufmerksamgemacht ,dass Agentenfür einen"Rathauskalender "
mit Berufung auf die GemeindeWienInseratenaufträge verlangen .DerMagistrat
verlautbart neuerlich ,dass die Gemeindeverwaltung mit der Herausgabe die¬
ses Kalenders in keiner wie immer gearteten Weise etwas zu tun hat ;Beru¬

fungen auf die Gemeinde sind daher vollkommen unzulässig .
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Die Bevölkerungsbewegungin Wienim Juli 1932 .
Wie die Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,kamen

im Juli dieses Jahres . 354Säuglinge lebend zur Welt ;das sind um 48mehr
als im Juni dieses Jahres ,aber um 71 weniger als im Juli 1931 . Vonden

Lebendgeburten waren 713 Knaben und 641 Mädchen ,. 071eheliche und283
uneheliche Kinder .In der Wohnung der Mutter wurden 232,in Anstalten

. 122Kinder geboren .Die Zahl der Totgeburten im Berichtsmonate betrug
156,um 1 mehr als im Juni dieses Jahres und um22 mehr als im Juli 1931 .

Im Berichtsmonate starben in Wien . 803Personen ;das sind
um 79 Personen weniger als im Juni dieses Jahres und um 76 weniger als
im Juli 1931 .Vonden Verstorbenen waren896 männlichenund 907weiblicher
Geschlechtes ;. 689gehörten der WienerBevölkerungan ,während111orts - ¬
fremd waren ,In der Wohnungstarben 652,in Anstalten . 151Personen .Als
Todesursachensind in 336 Fällen Krebs ,in 284 Fällen organischeHerz¬
krankheiten ,in 182 Fällen Tuberkulose der Atmungsorganeund in 125Fäl - ¬
len Lungen -und Rippelfellentzündung angegeben worden ;87 Anzeigenhaben
als TodesursachenGehirnschlag ,68 AnzeigenArterienverkalkung ,12Anzei¬
gen Altersschwächeund27 AnzeigenepidemischeKrankheitenbezeichnet .
114 Verstorbene standen in einem Alter his zu fünf Jahren ,20 ineinem
Alter von fünf bis zu zehn Jahren ,11 in einem Alter von zehn bis fünf - ¬
zehn Jahren ,27 in einem Alter von fünfzehn bis zwanzig Jahren ,100in

einemAlter von zwanzigbis dreissig Jahren ,123 in einemAlter vondreis¬
sig bis vierzig Jahren,170 in einem Alter von vierzig bis fünfzig Jahren
und 34l in einem Alter von fünfzig bis sechzig Jahren ;89hVerstorbene
warenmehrals sechzig Jahrealt .

DieZahlder Selbstmordein WienimJuli diesesJahres
betrug 1ol ;das sind um 6 mehr als im Juni dieses Jahres und um 17 mehr

als im Juli 1931 .Im Berichtsmonateunternahmen186 Personen in Wieneinen
Selbstmordversuch ,um19 mehr als im Juni dieses Jahres aber um15weni¬
ger als im Juli 1931 .

Ueber die Säuglingssterblichkeit wird berichtet ,dass im
vergangenen Juli in Wien 96 Säuglinge starben ,um 18 mehr als imJuni

dieses Jahres und um1 mehr als im Juli 1931 . Vonden imBerichtsmonate
verstorbenen Säuglingen waren 53 Knaben und 13 Mädchen ,63 eheliche und
33 uneheliche Kinder ;12 Säuglingestarben im ersten Lebensmonat ,54im
zweiten bis zwölften Lebensmonat .

NachdemBericht der Magistratsabteilung fürStatistik
sinnd im Juli dieses Jahres 12 . 765Personch nach Wien zugewandert und
17 . 515Personen von Wien abgewandert .Die Abnahmeder Bevölkerungdurch
Wanderung beträgt im Berichtsmonate daher . 750Personen .

Sitzungder BezirksvertretungBrigittenau .
Die Bezirksvertretung Brigittenau tritt amkommenden

Donnerstag um 19 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung
zusammen . - ¬
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Ehrung des Staatsoperndirektors ClemensKrauss .
Die Stadt WienwidmetProfessor KrausseinenEhrenring .

In der letzten Sitzung des WienerGemeinderateswurdedem
Direktor der WienerStaatsoper ,Professor ClemensKrauss ,inAnerkennung
seiner grossen Verdienste um das Wiener Musikleben ein Ehrenring der Stadt
Wienverliehen .

ClemensKrausswurdeam31. März1893in Wiengeboren.Schon
in seiner frühesten Jugend ,mit neunJahren ,beganner seinemusikalische

Laufbahn als Hofsängerknabe .Seine weitere Ausbildung erhielt Krauss am
Wiener Konservatorium der Gesellschaft der Musikfreunde ,der heutigen Staats

akademie,bei Professor Reinhold ( Klavier ) ,bei GrädenerundHeuberger
( Thoorie ) .Nach Absolvierung des Konservatoriums kam er im Jahre 1912 als

Chordirektor an das Stadttheater in Brünn . Hierauffolgten verschiedene
Engagements ,so imJahre 1913als zwoiterKapellmeisterin Riga ,imJahre1915
in Nürnberg ,im Jahre 1916 als erster Kapellmeister in Stettin .Im Jahre 1921

kamer als Opernchef und Leiter der Sinfdniekonzerte nach Graz ,einJahr
später folgte er einem Ruf als Kapellmeister an die Wiener Staatsoper .Da¬
mals leitete er auch die WienerTonkünstlerkonzerte .VonWiengingClemens
Krauss nach Frankfurt amMain ,woer in den Jahren 1924bis 1929dieStelle
eines Intendanten des Opernhausesbekleidete und die Museumskonzertelei¬
tete ;von Frankfurt folgte er einem Ruf nach Wienals Direktor derStaats¬
oper . SeinWirkenin dieser Stellung ist bekannt ; inschwerer Zeit ist esihm
gelungen ,das Niveau dieses ersten Kunstinstitutes nicht nur zuerhalten ,
sondern auch zu erhöhen .In Wien steht Professor Krauss an der Spitze der
philharmonischenKonzerteund leitet auch die Staatsopernchorkonzerte .Seine
hervorragende Mitwirkung an den Wiener Musikfestwochen 1932 ist noch in

aller Erinnerung .ImJahre 1923wurdeClemensKraussdurchdieVerleihung
des Professortitels ausgezeichnet .

- ¬
EineunbenützteSteuerbegünstigung .

Im Gesetz über die Zuschläge der Wohnbausteuerist dieBe¬
stimmungenthalten ,dass jene Steuerpflichtigen ,die ausser Wohnbausteuer
auch Fremdenzimmerabgabe ,Lustbarkeitsabgabe oder Nahrungs - oderGenussmit¬
telabgabe zu zahlen haben ,den Wohnbausteuerzuschlag auf die erwähnten
Zahlungsverpflichtungen anrechnen können .Der Magistrat macht nun die Wahr¬

nehmung ,dass eine beträchtliche Anzahl von Steuerträgern bis heute dieso

Anrochnungsmöglichkeitdes Wohnbausteuerzuschlagesausserachtgelassenhat .
Es wird hiemit ausdrücklich darauf verwiesen ,dass die Anrechenbarkeiter¬
lischt ,wennsie nicht innerhalb vonzwölfMonatenvomZeitpunktderFällig¬
keit des Wohnbausteuerzuschlages an geltend gemachtwurde .
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Neue Strassennamen in Hietzing .
Durchden Ausbauder SiedlungLockerwiesein Hietzing ist die

Benennung mehrerer Strassenzüge notwendig geworden .Es handelt sich umsie¬
ben neue Verkehrswege ,die durch die Siedlung führen und die Verbindungmit
demanderen Strassennetz herstellen .So führt von der schon bestehendenFai¬
stauergasse eine neueGassezur Wolkersbergenstrasse ;sie erhält nachdem
Maler Franz Xaver Petter den Namen" Franz Petter - Gasse " . Vonder FranzPet¬
ter - Gaaseführt ein neuer Strassenzug zur Faistauergasse ;diese neueGasse
wirdnachdemMalerJosef Schuster" JosefSchuster-Gasse' benannt. Dieschon
bestehendevonder Seelosgassezur Faistauergasse abzweigendeWilhelmLeibl¬
Gasse hat durch den Ausbau der Siedlung eine Fortsetzung zur Wolkersbergen¬
strasse erfahren ;der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsange¬
legenheitenbeschloss ,diesenStrassenteilebenfalls"WilhelmLeibl-Gasse"
zu benennen . Vondem neuen Teil der Wilhelm Leibl - Gasse führt eine ebenfalls

neue Gasse zur Josef Schuster - Gasse ;dieser neue Verkehrsweg erhält nachdem
Maler Franz Christoph Janneck den Namen" Janneckgasse " . DieJanneckgasse
steht durcheinen neuenWegin Verbindungmit der Wolkersbergenstrasse ;die - ¬
ser neue Wegwird nach dem Maler Eugen Jettel " EugenJettel - Weg"benannt .
Vonder Wolkersbergenstrasse führt ein Strassenhof in die SiedlungLocker¬
wiese ;dieserStrassenhoferhält ebenfallsdenNamen„Wolkersbergenstrasse“.
GegenüberdemSpital der StadtWienzweigtvonder Wolkersbergenstrasseeine
neue Gasse zur Biraghigasse ab ;die neue Strasse erhält nach demBeschluss
des Gemeinderatsausschussesfür allgemeine Verwaltungsangelegenheitennach
demLermatologenDr .JosefKyrledenNamen" JosefKyrle-Gasse".DieErläu¬
terungstafeln der neubenanntenStrassenzügewerdenlauten :" FranzChristoph
Janneck ( 1703 - 1761 ) ,oesterreichischer Barockmaler " ,JosefSchuster ( 1812 - ¬
1890 ) ,oesterreichischer Blumenmaler " ,Franz Xaver Petter ( 1791- 1866) ,oester - ¬
reichischer Blumenmaler " ,„ Eugen Jettel ( 1845 - 1901 ) ,oesterreichischer Land¬
schaftsmaler " und„ Dr .Josef Kyrle ( 1880 - 1926 ) ,Dermatologe ,Professor ander
WienerUniversität "

- - .
DiamanteneHochzeit .

ImengstenFamilienkreisefeierte amSamstagdas EhepaarFranz
und AnnaLakost die 60 . Wiederkehrseines Hochzeitstages .Franz Lakost ,derin
Napajedl geboren ist,steht im 84. Lebensjahr .Er kamim Alter vonzwölf
Jahren nach Wien ,erlernte hier das Tischlerhandwerk und arbeitete nochbis
vor fünf Jahren als Tischlergehilfe .Seine Gattin ist 87 Jahre alt . DerEhe
entstammen neun Kinder ;zwei Söhne sind im Weltkrieg gefallen .InVertretung
des Bürgermeisters nahmamtsführender Stadtrat Honayan der Feier teil .Nach
einer herzlichen Ansprache überreichte er dem Jubelpaar eine Ehrengabe von

hundert Schilling und ein goldgerahmtes künstlerisches Diplom .
. - ——— .— — —- ———. —- . - .

Armenlotterie der Stadt Wien .
Bekanntlichfindet am15 . Oktoberdie ZichungderArmenlotterie

der Stadt Wienstatt .Umdie Bevölkerungauf die bevorstehende Zichungauf - ¬
merksam zu machen ,werden am kommendenFreitag und Samstag Musikumzügeund
Platzkonzerte veranstaltet .Sie werden von den Kapellen der Musikvereine der
städtischen Feuerwehr ,der städtischen Strassenbahnen ,der Zentrale und des

Werkes Simmering der städtischen Elektrizitätswerke und der Zentrale der
städtischen Gaswerke durchgeführt .Die Musikvereine haben sich in ganz un¬
eigennütziger Weise in den Dienst der Armenlotterie gestellt .

500 . - . - —. - . - . -- - .-- .
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Wieder neue städtische Wohnhausbautenbeschlossen .
1088 neue Wohnungen . - Mehrals 11 Millionen Schilling für die Wiener

Baugewerbe . - BeschleunigteVergebungderBauarbeiten .
In der letzten Sitzung des Wiener Gemeinder tes ist derBe¬

schluss gefasst worden ,neun neue städtische Wohnhausanlagenmitinsgesamt
1011 Wohnungen zu errichten .Stadtrat Weber hat damals in seinem Bericht
im Gemeinderatangekündigt ,dass sich der GemeinderatsausschussfürWohnungs-¬
wesen schon in der nächsten Zeit mit den Plänen für weitere acht grosse
städtischeWohnhausanlagenbefassenwerde .Tatsächlichhat nunderGemeinde¬
ratsausschuss in dieser Wocheden Beschluss gefasst ,wieder acht neuestäd¬
tische Wohnhausanlagenmit insgesamt 1088Wohnungenzu errichten .Allein
in denletzten Wochenist somitderBauvonmehrals 2000Wohnungenin
verschiedenen Bezirken Wiens beschlosson worden .

Die jüngst beschlossenen acht neuen Wohnhausanlagen werden
auf der Wieden ,in Favoriten ,in Simmering ,in Hietzing und Ottakring ,in der
Brigittenauundin Floridsdorferrichtet werden .Aufder Wiedenwerdennach
den Plänendes Stadtbauamteszwei Wohnhäuseran der Schelleingasseaufge¬
führt .Ebenfalls nach den Plänen des Stadtbauamtes wird in Favoriten ein

Wohnhausbauam Fadingerplatz errichtet ;überdies wird der zweite Teil der
vom Architekten Karl Krist entworfenen Wohnhausanlage Spinnerin amKreuz

ausgeführt .In SimmeringwirdnachdenPlänendesStadtbauamtesdieWohnhaus.
anlage an der Landwehrstrasse in Kaiser Ebersdorf weiter ausgebaut .Auchdie

grosse Siedlungsanlage Spiegelgrund ,die nach den Plänen derArchitekten
Kaymund Hetmanekin den BezirkenHietzing undOttakring erbautwird,wird
wesentlich erweitert .Nachden Plänendes ArchitektenIngenieur RudolfPerco
wirddie grosseWohnhausanlageEngelsplatzin der Brigittenauneuerlichaus-¬
gebaut .Schliesslich wird in Floridsdorf ein Teil einer von denArchitekten
SchmidundAichingerentworfenenWohnhausanlageanderWerndlgasseerrich¬

tet ,
Vonden insgesamt 1088 Wohnungen ,die die acht neuenWohnhaus

anlagenenthaltenwerden ,sind 177Einzelzimmer -Wohnungen,704Zimmer¬
Küche- Wohnungen,122 Wohnungen ,bestehend aus Zimmer ,KammerundKüche,3
WohnungenmitZimmer,2 KammernundKüche ,3 Wohnungen,bestehendaus2Zim-¬
mern ,Kammerund Kücheund Badezimmer ,und 1 Wohnungmit 2 ZimmernundKüche ;
überdies werden - in der Siedlung Spiegelgrund - 78 Siedlungshäuser ,und

zwar75 mit 2 ZimmernundKammer ,2 mit 3 Zimmernund1 mit 2 Zimmernund
2 Kammern ,errichtet .Selbetverständlich werdenalle Wohnungensoausge¬
stattet werden ,wiedasbei denstädtischenWohnhausbautenüblichist .Die
neuen Anlagen enthalten ausserdem 1 Geschäftslokale und 4Magazine .

Licht ,SonneundLuftwerdenzujedemneuenWohnraumZutritt
haben .Danurein kleinerTeilderBaugrundestatsächlichverbautwird,
werden auch genügend Grünflächen ,Gärten und Gartenhöfe ,den Bewohnernder
neuen Anlagen zur Verfügung stehen .So werden für fast 1100 Familien wieder
einwandfreie ,moderne - Heimstätten geschaffen .

Die Kosten der Errichtung der neuen acht Wohnhausanlagenbe¬
tragen insgesamt rund 11,300 . 000Schilling .

Der Gemeinderatsausschuss für Wohnungswesenhat in seiner
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letzten Sitzüngauchbereits die Aufträgezur DurchführungderErd - ,
Baumeister-undEisenbetonarbeitenfür die jüngstvomGemeinderatbe¬
schlossenen neun neuen Wohnhausanlagen vergeben .Die notwendigen Auf¬

träge für die nun vom Gemeinderatsausschuss beschlossenen acht Wohnhaus¬

bautenwerdensofort nachGenehmigungdieser AnlagendurchdenGemeinde¬
rat vergebenwerden .

—. ——. - . - . - -¬
EinTeil derApostelgasseEinbahnstrasse .

Der Magistrat hat im Einvernehmen mit der Bundespolizeidirek¬
tion die Apostelgasse in dem Teile zwischen der Landstrasser Haupt¬
strasse undder Hainburgerstrasseals Einbahnstrasseerklärt ;siedarf
in dieser Streckenur in der Richtungvonder LandstrasserHauptstrasse
zurHainburgerstrassebefahrenwerden.UebertretungendieserVerordnung
werden von der Bundespolizeidirektion mit Geldstrafen bis zu 500Schil¬
ling ,bei erschwerendenUmständenmit Arrest bis zu vier Wochenbe¬
straft ,der an Stelle oder neben der Geldstrafe verhängt werdenkann .

- . ————— .—— .-- ¬
JuhilarederEhe.

In der vergangenen Wochefeierten die Ehepaare Wilhelmund
Marie Kalmann,Martin und Hildegarde Klima,Adolfund KatharinaKnepper¬
ges ,Leopoldund Juliana Kohout ,Laurenzund ElisabethKoschiczek ,
VinzenzundSodonieOhnesorgundFranzundAnnaPuhrdas Fest dergol¬
denen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien amletzten Sam¬
srag amtsführender Stadtrat Honay in der Wohnung der Jubelpaare,be¬

glückwünschtesie undüberreichteihnendie EhrengabederStadtWien.
- . - . - . - . - - ¬

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.
Im Laufe der Wochewird die neuhergestellte elektrische

Strassenbeleuchtungin der verlängertenGrenzackergasseinFavoriten
in Betriebgesetzt .In dernächstenZeitwerdenin derLeopoldstadt
die Engerthstrasse in der Strecke vonder Lassallestrasse bis zurInn¬
strasseundin Meidlingdie SiebertgasseundHerthergassemitelek¬
trischer Beleuchtungeingerichtet .Der Magistrat hat die Aufträgezur
Durchführung der notwendigen Installationsarbeiten bereits vergeben .

PlatzkonzertderMusikkapellederstädtischenFeuerwehrzuGunstender
WienerArmenlotterie .

Die Musikkapelleder städtischen Feuerwehrveranstaltet
morgen ,Freitag ,zu Gunstender WienerArmenlotterieeinenMusikumzugund
ein Platzkonzert .Die Musikkapellemarschiert um9 Uhrvormittagsvon
derZentraleAmHofabundziehtüberdieRenngasse-Wipplingerstrasse¬
Schottenring ,Kai - Stubenring - Luegerplatz - Schulerstrasse - Stefansplatz¬

Graben- Kohlmarkt- Burg- Ringauf den Rathausplatz . Hierfindet einPlatz¬
konzert statt .NachBeendigungdes Platzkonzertes rückt dieFeuerwehr¬
musikkapplle über die Teinfaltstrasse und Freyung in die Zentrale Am
Hof wiederein .

- . - ——. . - ¬502
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DieZahlder Trauungenin Wiensteigt .
NacheinemBericht der MagistratsabteilungfürStatistik

wurdenim vergangenenJuli in Wien . 564Trauungenvollzogen ;das sindum
330 Trauungen mehr als im Juni dieses Jahres und um68 Traunngen mehrals
im Juli 1931 . Vorrömisch - katholischen Seelsorgern wurden . 068Ehen ,vor
der politischen Behörde 219 Ehengeschlossen .

Im Berichtsmonate wurden vomWiener Magistrat 20hAnsuchen
umEhedispensbewilligt ,um90 weniger als im Juni dieses Jahres und um81
weniger als im Juli 1931 . Vonden im vergangenenJuli bewilligten 204An¬
suchen betrafen 175 Dispens vomHindernisse des bestehendenEhebandes .

NeueWienerStrassennamen.
Der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsange¬

legenheiten hat in seiner letzten Sitzung auf Antrag des Gemeinderates

BeisserwiedereinigeStrassenbenennungenbeschlossen . Sowirdderbisher
unbenanntePlatz an der Ecke der Rudolf Pöch - Gasseund derBurgersteingasse
in Hietzing nach demBegründerder Welteislehre HansHörbiger"Hörbiger - ¬
Platz " benannt . Ebenfallsin Hietzing ist durch die VerbauungdesGebietes
zwischendemFlötzersteig undder Hütteldorferstrasse die Benennungvon
zwei Verkehrsflächen notwendig geworden .Beide Strassenzüge führen vonder
Hütteldorferstrasse zum Flötzersteig .Die eine Verbindungsstrasse erhält
nun nach dem Chirurgen Ernst von Bergmann den Namen " Ernst Bergmann - Gasse !

die zweite Verkehrsfläche wird nach demAnatomenDr . KarlToldt" Karl
Toldt - Weg" benannt . DieErläuterungstafeln der neubenannten Strassenzüge
werden lauten :" Hans Hörbiger ( 1860 - 1931 ) ,Ingenieur ,Begründer der Welteis - ¬

lehre "" Ernst von Bergmann( 1836 - 1907 ) ,hervorragender Förderer derAsepais
und Hirnchirurgie " und„ Dr . KarlToldt ( 1840 - 1920 ) ,Universitätsprofessor ,

Anatom "

Vier Platzkonzerte zu Gunsten der WienerArmenlotterie .
Bekanntlich findet am15 . Oktoberdie ZiehungderWiener

Armenlotterie statt .Umdie Bevölkerung auf die bevorstehende Ziehungauf - ¬
merksam zu machen ,finden morgen ,Samstag ,nachmittags Musikumzüge undPlatz¬
konzerte statt .Sie werden von den Musikkapellen der Musikvereine derZen¬
trale und des Werkes Simmering der städtischen Elektrizitätswerke ,der Zen¬

trale der städtischenGaswerkeundvonder Musikkapellederstädtischen
Angestellten durchgeführt .Das eine Platzkonzert wird in der neuenParkan¬
lage auf den Gründen des ehemaligen Bürgerversorgungshauses veranstaltet

das zweite findet auf dem Enkplatz statt ,das dritte wird auf demRichard
Wagnerplatzabgehaltenunddasvierte PlatzkonzertwirdaufdemReumann¬
platz veranstaltet . DiePlatzkonzerte beginnen umungefähr 16 Uhr unddau¬
ern etwa eine Stunde . DieMusikvereine haben sich in ganz uneigennütziger

Weisein den Dienst der Armenlotteriegestellt .
. - . - — — — —- -———- - ¬

Sitzung der Bezirksvertretung Mariahilf .
Die Bezirksvertretung Mariahilf tritt am Donnerstag ,den

27 .Oktober ,um18Uhrzu einer Plenarsitzungzusammen.
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25JahreHeil -undPflegeanstalt" AmSteinhof".
Am8 .Oktober1907ist dieHeil -undPflegeanstaltfür

Geistes-undNervenkranke" AmSteinhof"eröffnetworden.AusAnlassdes
25jährigenBestandesderAnstaltfandheutein derenGesellschaftshaus
eine Festversammlungstatt,an der BürgermeisterSeitz ,dieamtsführenden
StadträteHonayundProfessorDr .Tandler,dieleitendenBeamtendesWohl
fahrtsamtesderStadtWien,dasPräsidiumundDelegiertedesVerbandesder
Angestellten der Stadt Wienundalle dienstfreien Angestellten derHeil¬
undPflegeanstalt"AmSteinhof"unterFührungdesDirektorsDr .Mauczkateil-¬
nahmen.NachBegrüssungderFestgästedurchProfessorDr .Tandlergab
DirektorDr .MauczkaeinenUeberblicküberdieGeschichtederWienerLan¬
desHeil -undPflegeanstaltfürGeistes -undNervenkrankeAmSteinhof.
ErschildertedieErrichtungunddenAufbauderAnstaltbiszuihrerheu¬
tigenGestalt . AmSchlusseseinerAusführungenerwähnteDirektorDr .Mauczka
diewichtigstenDatenausderKrankenbewegung.IndieAnstaltseieninden
erstenJahrenjährlichetwa3000Krankeaufgenommenworden;imKriegsjahre1916sei dieZahlderAufnahmenaufmehrals looogestiegen .ImJahre1919
seienin dieAnstaltblossmehrals2100Krankeaufgenommenworden,während
imJahre1931dieHöchstzahlvon . 078Aufnahmenerreichtwordensei .Die
meistenderaufgenommenenKrankenleidenanalkoholischenGeistesstörungen.
VondenübrigenGeisteskrankheitensei nurdieprogressiveParalysebe¬
merkenswert .Währendvonden im Jahre 1910aufgenommenenKrankennichtweni¬
gerals18 ' 5ProzentParalytikærgewesenseien ,warenesimJahre1929nurmehr5 Prozent ,wohlein glänzenderBeweisfür die ZweckmässigkeitderMa¬
lariatherapie Wagner- Jaureggs .

BürgermeisterSeitz führte in seiner Anspracheaus : " Wennwir
dieBedeutungdieserAnstaltundIhresBermfeswürdigenwollen,müssenwir
indieGeschichtezurückgehen .WiegrossistderFortschritt,dendieMensch¬heitaufdiesemGebietgemachthat! HatesdochZeitengegeben,dader
GeisteskrankealseinvomSatanBesessenergalt ,damanihnnichtblossun¬
schädlichmachte ,indemmanihn in Kettenlegte ,sondernihn auchfürver¬
antwortlichundstrafbarhielt für alles,waser tat . EingrosserFort¬
schrittwaresschon ,als KaiserJosefdensogenanntenNarrenturmbauenliess,umdie Unglücklichendort einzusperren ;vondort führt der Wegüber
die Anstalt amSalzgries und eine Reihe anderer Lazarette bis zumBründl¬
feld-Irrenhaus. Wennmanbedenkt ,dassheuteeingrosserTeilderKranken
als freie MenschenarbeitenundsozialWertvollesschaffenkönnen ,dann
erkenntmandenungeheurenKulturfortschritt in der BehandlungderGeistes¬

krankheit .
DassSie -in welcherEigenschaftimmerdereinzelnehierar¬

beitet - IhrWerkverrichten im Geiste der Humanität ,im Geiste derMensch¬
lichkeit ,das danktIhnenganzWien .Ihr DienstvertragverlangtPflichter¬
füllung; wasnichtvertragsmässigbestimmtwerdenkann ,dasist derGeist,in demSieandiesemgrossenWerkderMenschlichkeit,derLiebewirken.
DakannmannurmitdemWortdesEvangeliumsaagen :WasIhr denAermsten
unserer Brüder tut ,das habt Ihr unsgetan .

HiersindMännerundFrauen,die25Jahrelangindieser
Anstaltwirken ,Aerzte ,Pfleger ,PflegerinnenundandereMitarbeiter .Ihnen
seiheutevomBürgermeisterdieserStadtderDankdesVolkesvonWienfür
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Ihre Lebensarbeitgesagt .Umdiese Lebensarbeitzu würdigen ,mussmanden
einzelnen Fall sehen in seiner ganzen Tragik ,die Frau ,die ihren Mann ,

die Mutter ,die ihr Kind ,den Gatten ,der sein Weib ,den Sohn ,der seinen

Vaterhierherbringtundvonder Hoffnungerfüllt ist ,dass seinemLieben
Heilungwerde .Manmussdas grosseGlücksgefühlverstehen,wenndannHeilung
oder wenigstensBesserungglückt ,die den Krankender Familiezurückgibt
und die es ihm ermöglicht ,wieder in seinem Berufe zuwirken .

Sie dienen nicht nur dem Kranken ,Sie dienen auch jenen Un¬
glücklichen ,die einen lieben Menschenin dieser Anstalt haben .Sodienen
Sie der Gesamtheit und so reiht sich Ihr Wirken und diese ganzeAnstalt
ein in dasgrosseWerkder WienerFürsorge ,das ,in seinenGrundzügeninau¬
guriert von Professor Dr .Tandler ,den Menschenbereits im Mutterleiberfasst
ihn befürsorgt ,das Hauptaugenmerkzwarauf die Aufzuchtgesunder ,kräfti¬
ger und tüchtiger Menschenrichtet ,die Menschenbetreut ,wennsie vorüber¬
gehend von Krankheit befallen sind ,aber ihnen auch das Mitleid nicht

versagt,wenn sie alt und schwachoder unheilbar amEndeIhres Lebensste¬
hen . Diesesgrosse Werkder WienerFürsorge kann mit Stolz auf einenEdel¬
stein hinweisen ,auf diesen„Steinhof ".UndSie alle könnenmit Stolzsagen ,
dass Sie hier einemgrossen Werkdienen .Ich danke vor allem demStadtrat
Professor Dr .Tandler ,der aus seiner Gelehrtenstube gekommenist unduns
das grosse Opfer bringt ,sich einemGegenstandzu widmen ,der weitabliegt
von demGebiet ,in demer als Mannder Wissenschaft ,als Lehrer undForscher
tätig ist .Ich benütze diesen Anlass ,um ihm zu danken für sein Lebenswerk
in die ser Stadt überhaupt .Ich danke dann Ihnen allen ,vor allemdenen ,
die 25Jahrelanghier gewirkthaben .Dankbargedenkeich allerjener ,
die hier gewirkt haben ,aber nicht mehr unter uns sind ,und allen ,die hier

wirken und weiterwirken werdenan einemedlen Werk ,an demWerk ,denUn¬
glücklichsten unter unseren Brüdern zu helfen .Möge diese Anstalt auch
fernerhindienendemgrossenGedankenderHumanitätundmögejeder ,der
hier tätig ist,in seinem Wirkengetnagen sein von demGedankenderMensch¬
lichkeit ,der Liebe zum Nächsten ! "( Brausender Beifall ) .

Direktor Dr .Mauczkastellte sodanndemBürgermeisterdieAn¬
gestelltenvor ,die seit EröffnungderAnstaltin diesertätig sind .Hierauf
richtete der Obmanndes Betriebsrates der Angestellten Dankesworte anden
Bürgermeister und versprach im Namenaller Angestellten ,auch weiterhindem
grossen Werk der Wiener Fürsorge mit aller Kraft zudienen .

- . - - —- - - . - ¬
DieStadtrandsiedlungLeopoldau.

Der Wiener Gemeinderat hat bekanntlich vor einiger Zeit
eine Grundfläche im Ausmasse von 260 . 000Geviertmetern in Leopoldauund
einen Kredit von 100 . 000Schilling zur Errichtung einer Stadtrandsiealung
für Arbeitslose gewidmet .Die treuhändige Durchführungdieser Aktion ,die
80Siedlerstellenzuje . 500GeviertmeternsamtdennotwendigenSied¬
lungshäusern schaffen soll,ist der GemeinwirtschaftlichenSiedlungs - und

Baustoffeanstalt " Gesiba "übertragen worden .Die umfangreichen technischen

und organisatorischen Vorbereitungen sind nunmehrsoweit gediehen ,dass
bereits zu Beginn der vergangenenWochemit den ersten Arbeitenbegonnen
werden konnte .Die grössten Schwierigkeiten bot dabei die Auswahlder80
Siedlerfamilien ;sie musste unter nicht weniger als . 800Bewerbernge¬
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troffen werden ,die sich innerhalb der kurzenAnmeldefristgemeldet .
hatten . Beider Zulassungwarvorallemder Gesichtspunktmassgebend,
dass diese erste österreichische Stadtrandsiedlungkeinfragwürdi¬
ges Experiment ,sondernein LebensfähigesGebildeundeinerfolgrei¬
cher ,zur Fortsetzung ermunternderAnfangwerdensoll . Eswarinfolge¬
dessen in erster Linie notwendig,beiallen Bewerbernaufgewisse
gärtnerische Vorkenntnisse zu achten ;dann war die notwendigeAn¬
zahlvonBauhandwerkernderverschiedenenKategorienzusichern,
da ja die gesamteArbeit auf der Baustelle vondenSiedlernin
Gemeinschaftsarbeiterrichtet wird .Schliesslichmusstedasrichtige
VerhältniszwischensolchenBewerbernhergestelltwerden ,die inder
Lage waren ,eigene Mittel aufzubringen ,umdsolchen ,die überhaupt
nicht über irgendwelche Barmittel verfügen .

Erfreulicherweise besteht bei der Industriellen Bezirks¬
kommissionfür Wiendas Bestreben ,die AktiondurchEinbeziehung
in die produktiveArbeitslosenfürsorgeundin denfreiwilligenAr¬
beitsdienstzufördern .Dadurchist die Aussichtgegeben ,dassden
Siedlern der notwendigeLebensunterhaltsolange gesichertist ,
bis sie die erstenBeträgeausdergärtnerischenBebauungihrer
Siedlerstellen erhalten können .
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WasdasWohnungsamtleistet .
DieBewegungaufdemWienerWohnungsmarkt .

Der städtischen Wohnhäuserverwaltung ,in Wienmeist" Woh.
nungsamt "genannt ,obliegt nicht nur die Verwaltungder städtischen Wohn¬
häuser und Siedlungen ,sondern auch die Vergebungvon Wohnungen ,dieBe¬
handlung uon Wohnungstausehansuchenund die Vormerkungdringendwohnungs- ¬
bedürftigerParteien .Sohat die städtischeWohnhäuserverwaltungeinen
genauen Ueberblick über die WohnungsnotinWien .

Immer wieder kommen neue Ansuchen um Zuweisung einer Woh¬

nung . Dasind vor allemdie jungenEhepaare ,die einenneuenHaushaltgründen
wollen und die sich sofort nach der Eheschliessung,meistens sogarschon
vorher ,an die städtische Wohnhäuserverwaltungwenden . Wiegross die Zahl
dieser Wohnungswerber ist,kann man ermessen ,wenn man weiss ,dass imersten
Halbjahrdes heurigenJahres . 0l7Ehenin Wiengeschlossenwurden ,nur
um 318 weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahres .Aber nicht nur die

jungenEhepaarewendensich an die städtische Wohnhäuserverwaltung.Alle ,
die vor der Gefahrstehen ,ihr Obdachzu verlieren ,suchendurchdiestäd¬
tische Wohnhäuserverwaltung neue ,gesicherte Heimstätten zu bekommen .Vor
allem sind das die gekündigten Parteien .Die Zahl der gerichtlich Gekündig¬

ten bei den Wiener Bezirksgerichten ist gegenüber demVorjahre sogarnoch
ganz wesentlich gestiegen : nichtweniger als 1o . 031Kündigungensind in der
Zeit vom1 .Jänner bis zum30 .Juni bei den WienerBezirksgerichteneinge¬
brachtwordan .NunwirdsicherlichvondenKündigungennurein Teilrechts¬
wirksam ;in vielen Fällen behält der Mieter nach langemProzess mitseinen
Einwendungen recht .Das bedeutet zwar für den Wiener Wohnungsmarkt ,nicht

aberfürdiestädtischeWohnhäuserverwaltungeineEntlastung . WenneinePar¬
tei die Kündigungbekommt ,wendet sie sich doch meist sofort an diestäd¬
tische Wohnhäuserverwaltung ,weil sie fürchtet ,ihr Obdachzuverlieren .
DabeiwarenimerstenHalbjahrdesheurigenJahres56Prozentallerge-¬
richtlichen Kündigungenkurzfristig .

Welche Summevon Arbeit zu bewältigen ist ,um die Wohnungs¬

bedürftigkeit der einzelnenWohnungswerberfestzustellen ,umdiedringenden
Fälle von den weniger dringenden zu sondern ,damit sie früher berücksich¬
tigt werden können ,kann man aus der Zahl der Wohnungsansuchen ,die an
die städtische Wohnhäuserverwaltung gérichtet werden ,ersahen .Imersten
Halbjahr des heurigen Jahres haben 18 . 50hPersonen solche Wohnungsansuchen
an die städtische Wohnhäuserverwaltung gerichtet . Abernicht nur diese Woh¬
nungsansuchensind zu erledigen .Danebenliegen die vielen Fälle vor ,inde¬
nen ein Wohnungstausch aus den verschiedensten Gründen erstrebt wirdund
die oft ebensovielBerücksichtigungverdienenwiedie Fälledringenden
Wohnungsbedarfes.112. 000solcherWohnungstauschansuchenweistdiestäd¬
tische Wohnhäuserverwaltung in ihrem Berichte aus .

Vonden9471wohnungssuchendenParteien ,die am1 .Jänner
1932vorgemerktwaren ,konnten3873,derenWohnungsbedarfalsdringend
festgestellt war ,im ersten Halbjahruntergebrachtwerden .Ueberdieshat
die städtische Wohnhäuserverwaltungfestgestellt ,dass in 71 )Fällen
kein Wohnungsbedarfmehrvorhandensei ,unddie Vormerkungdahergelöscht .
Trotzdemist die Zahlder vorgemerktenParteiennurumungefähr100gesun¬
ken .In den ersten 6 Monatendes heurigenJahres musstennämlich1523wöh¬
nungssuchendeParteien wegendringendenWohnungsbederfesneuvorgemerkt
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werden ,sodass EndeJuni 9367 Wohnungssuchendein Evidenzstanden
WievielWohnungselendist durch die städtische Wohnungs¬

fürsorgezubekämpfen!VondenimerstenMalbjahruntergebrachten3873
Parteien waren663 gerichtlich delogiert worden ,153 hatten ihre Wohnung
wegen schweren Baugebrechens ,816 wegen amtlich festgestellter Unbewohn¬
barkeit verlassen müssen ;die Statistik weist ferner 1000 Fälle aus ,in
denen die Unterbringungwegengetrennten Haushaltes der Familie undUn¬
termiete in überfüllten Wohnungenerfolgt ist .In 1241 Fällen schliesslich
musstenWohnungssuchendewegenallzuweiterEntfernungder Wohnungvom
Arbeitsorte ,wegenUeberbelagesderWohnung,ausberuflichenodersonsti¬
gen Gründen dringend untergebracht werden .

Wennmandiese Zahlen liest ,erkennt manklar ,dassnur
eringende Fälle des Wohnungsbedarfesrasch Berücksichtigung findenkön¬
nen ,stehen dech der städtischen Wohnhäuserverwaltung nur die Wehnungen

in Wohnhausanlagender GemeineeWien zur Verfügung .Durch denWegfall
des Anforderungsrechtesist eine UnzahlfreiwerienderWohnungendem
freien Wehnungsmarkt überlassen worden ;ein grosser Teil eer Wehnungs¬

bedürftigen mussdaher ,solange es kein Anforderungsrecht derGemeinde
gibt ,auf denfreien Wohnungsmarktverwiesenwerden.

EinsicherheitsgefährlichesGasgerät.
VoneinigenHändlernwirdein sogenannterGasflammenschutz¬

rost „ Feke "verkauft . DerApparat besteht aus einem gusseisernen Ring
mit vier oder sechs Sippen und einem primitiv an dem Ringbefestigten
Zündhütchenfür selbsttätige Zündung .Liese Zündverrichtungarbeitet
jedcchnachMitteilungder zuständigenMagistratsabteilungnichtzu¬
verlässig ;der Apparat ist daher als sicherheits efährlich befundenwor¬
den . DieBevelkerungwirdimeigenenIntaresse ver demAnkaufdieses
Gasgerätesgewarnt .

JubilarederEhe.
In der vorigen Woche feierten die Ehepaare Karl Albert und

MarieHorny ,KarlundAnnaLahner ,FranzundJosefinsScheiel ,Wilhelm
und Ferta Stern und Rudolf und Josefa Wimmer das Fest der goldenen Hech¬

zeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien am letzten Samstagamts¬
fyhrender Stadtrat Honayin der Wohnungder Jubolpaare ,beglückwünschte
sie undüberreichte ihnendieEhrangabe
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Eine Leschetitzky - Gasseund ein Gutzkow - Platzin Wien .

In Hietzing befindet sich im Zugeder Premreinergasseein
Platz ,der bisher noch unbenanntwar .Lieser Platz wird nun nach einemBe¬
schlussdes Gemeinderatsausschussesfür allgemeineVorwaltungsangelegen¬
heiten nach demDichter Karl Gutzkow"Gutzkow- Platz "benannt .In
HernalszweigtvonderDürwaringstrassezuderanderRestauration"Zur
Schafbergalpe"vorbeiführendenRandstrassedesWald- undWiesengürtelseine
nochunbenannteGasseab ;sie erhält nunnachdemKlavierpädagogenTheodor
Leschetitzky den Namen„Leschetitzky - Gasse " . DieErläuterungstafeln der
noubenanntenStrasseuzüge werdenlauten : " KarlGutzkow( 1811- 1878) ,frei¬
sinnigerdeutscherDichter "und"TheodorLeschetitzky(1830-1915),Klavier¬pädagoge “

703Konfessionsänderungenin WienimJuli1932.
Im vergangenen Juli wurden an den Wiener Magistrat 703 An¬

zeigenüberKonfessionsänderungerstattet ;dassind ,wiedieMagistratsab¬
teilungfür Statistikmitteilt ,um90Anzeigenwenigerals imJunidieses
Jahresundum13Anzeigenwenigerals imJuli desVorjahres. 530Personen
zeigten ihren Austritt aus der römisch- katholischenKirche ,81 ihrenAus¬
tritt ausdermosaischenReligionsgemeinschaftan ; 129Personenerklärten ,
konfessionslosbleibenzuwollen .

505. 599GasabnehmerinWien.
DieDirektionder städtischenGaswerketeilt mit ,dass am30 .

SeptemberdiesesJahrea505 . 599KonsumentenGasvondenWienerstädtischen
Gaswerken bezogen haben .Gegenüber dem Stand im Jahre 1913 bedeutet die
ZahlderGasabnehmeram30. SeptemberdiesesJahresmehrals eineVerdop¬
pelung ,daam31. Dezember1913die WienerstädtischenGaswerkebloss
211 . 815Konsumenten mit Gas versorgt hatten .Im vergangenen Septemberha¬
ben die städtischen Gaswerke . 155Gasmesserneu aufgestellt,751 Gasmes¬
seranlagenvergrössertund236Neuanschlüssedurchgeführt .DerVerkaufvon
GasgerätenwarimBerichtsmonateein sehr reger ; anGasherden ,Kochplatten,
Gasbügeleinrichtungen,Gasbratrohren,GasheisswasserspeichernundGasbado¬
öfen wurdeninsgesamt612Geräte verkauft .Ausserdemwurden133Koksöfen
" MusterWienerGaswerke"abgesetzt .

ErweiterungderWassergewinnungsanlageimGaswerkLeopeldau.
Der Gemeinderatsausschussfür die städtischenUnternchmungen

hat in seiner letzten Sitzungeine Vergrösserungder Nutzwasseranlagedes
GaswerkesLeopoldaubeschlossen .Durchdiese Vergrösserungder Anlagewird
os vermiedenworden ,dassfür KühlzweckeHochquellenwasserherangezogen
werdenmuss . DieKostender neuenAnlagebetragen rund 150 . 000Schilling .
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Die Wiener städtischen Unternehmungen .
EinBerichtüberdie wichtigstenGescheftsfälleimzweitenQuartaldesheu¬

rigen Jahres . - AuswirkungenderWirtschaftskrise .
Die Wienerstädtischen Unternehmungenhaben demGemeinderats¬

ausschuss für die städtischen Unternehmurgen in dessen letzter Sitzung einen
Bericht über die wichtigsten Geschäftsfälle im zweiten Quartal desheurigen
Jahresvorgelegt . DerBerichtzeigt ,dassdie Wirtschaftskrisesichnatürlich
auch bei den städtischen Unternehmungenweiter auswirkt .Die SenkungdesLe¬
bensstandardsder WienerBevölkerung ,die ungeheureArbeitslosigkeit ,Kurzar¬
beitundLohnsenkungenzwingendieMenschenzudenallergrösstenEinschrän¬
kungen . Sokannes nicht Wundernehmen ,wennsich viele Konsumennkungenzei¬
gen .Trotz Krise haben jedoch einzelne Unternehmungszwei ge in der Berichts¬
zeit günstiger abgeschnitten als in der gleichen Zeit desVorjahres .

Die städtischen Gaswerkehabenin der Berichtszeit insgesamt
73,532 . 930KubikmeterGasabgegeben ;da in der gleichen Zeit desvergange¬

nen Jahres 71,260 . 680Kubikmeter Gas abgegeben worden waren ,ist somit der

Gasverbrauch um fast 1 Prozent gesunken .Die Zahl der neuen Zuleitungen
für Gasmesserist gegenüberdemzweitenQuartaldes Vorjahresauchzurück¬
gegangen ;der Bericht führt für das zweite Quartal des heurigen Jahres
334 neue Zuleitungengegenüber611neuenZuleitungenin der gleichenZeit
des Vorjahresan .Währendim zweitenQuartal des Vorjahres4ll8 neueGasmes¬
seranschlüsse durchgeführt worden waren ,wurden im zweiten Viertel desheuri¬
genJahresbloss3901Anschlüsseausgeführt .Am30 .Juni 1932standen502. 362
Gasmesser gegen 187 . 076am 30 .Juni 1931 in Verwendung .Es ist daher die
Zahlder in VerwendungstehendenGasmesserummehrals 15 . 000gestiegen .
Auchbeim Verkauf von Gasgeräten zeigt sich eine Senkung ;im zweitenQuar¬
tal des Vorjahreswaren2188Gasgeräteverkauftworden ,währendin derBe¬
richtszeit nur mehr1704Geräte verkauft wurden .AuchbeimVerkaufvonKoks¬
öfenist imVergleichzumVorjahreeinekleineSenkungeingetreten .Beim
Koksverkauf der städtischen Gaswerke ist im Vergleiche zumVorjahreeine
Steigerung eingetreten ;es wurden nämlich in der Berichtszeit 487 . 717Zent - ¬
ner Koksgegenüber152 . 923Zentnernin der gleichenZeit des vorigenJahres
verkauft .Im zweiten Viertel 1931 waren15 . 372ZentnerBenzolkohlenwasser-¬
stoffe ,62 . 929Zentner Teer und . 897Zentner Ammoniakverkauft worden ;in
derselben Zeit des heurigen Jahres weist der Bericht den Verkaufvon16. 195
Zentnern Benzolkohlenwasserstoff ,80 . 253Zentnern Teer und . 511Zentnern
Ammoniakaus . Am30 .Juni1932standen18 . 394Gasflammenderöffentlichen
Strassenbeleuchtung in Betrieb ;am30 .Juni 1931 waren es noch19. 509. Die
Verminderungist auf die stetige Ausgestaltungder elektrischenStrassenbe¬
leuchtung zurückzuführen .

Aus demBerichte der städtischen Elektrizitätswerke ergibt
sich bei der Summeder Stromerzeugung der Kraftwerke und des Fremdstrombe¬
zuges gegenüber demzweiten Viertel des vergangenen Jahres eine Senkungum
519Prozent ,nämlichvon118,903 . 502Kilowattstundenauf 111,864 . 802Kilo-¬
wattstunden .Der Strombedarfder Strassenbahnenund der Stadtbahn ist gegen¬
über demgleichen Zeitabschnitt des Vorjahres um10 Prozent ,der derübrigen
Bahnenum8 Prozentundder Strombedarffür die allgemeineLicht -undKraft- ¬
abgabeum5 Prozentzurückgegangen ;nur die öffentliche Beleuchtunghatte
einen erhöhten Strombedarf ,nämlich eine Steigerung um 5 Prozent ,zu verzeich¬

nen ,ImzweitenQuartal des vorigen Jahres hatten StrassenbahnenundStadtbahn
33,781 . 000Kilowattstunden und die übrigen Bahnen 1,690 . 000Kilowattstunden

510



LRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :
FRANZ XAVER FRIEDRICH

II . Blatt Wien ,am

Strom von den städtischen Elektrizitätswerken bezogen .Die Stromabgabefür
die öffentliche Beleuchtung hatte 4,335 . 000Kilowattstunden ,die allgemei¬
ne Licht -und Kraftabgabe 79,097 . 502Kilowattstunden betragen .Imzweiten
Viertel des heurigen Jahres wurden an Strassenbahnen undStadtbahn
30,500 . 000Kilowattstunden ,an die übrigen Bahnen 1,556 . 000Kjlowattstunden

für die öffentliche Beleuchtung 4,572 . 000Kilowattstunden und anallgemei¬
ner Lisht -und Kraftabgabe 75,236 . 802Kilowattstunden abgegeben .Dieöffent

liche elektrische Strassenbeleuchtung wurde in der Berichtszeit um510Lam¬
pen mit 99 Kilowatt und mehr als 12 Kilometer Streckenlänge vermehrt .Im
zweiten Quartal des heurigen Jahres wurden . 668Hausanschlüsse vorgenommen
deren Anschlusswert . 483Kilowatt beträgt .Insgesamt haben am30 .Juni
des heurigen Jahres 653 . 0loAnlagen Strom von den städtischen Elektrizitäts
werkenbezogen .

Der Bericht der städtischen Strassenbahnen weist gegenüber
demzweiten Quartal des vergangenen Jahres fast durchwegs Abnahmen ,nurim
Nachtverkehr des Autobusbetriebes Steigerungen auf .Strassenbahnen und Stadt - ¬

bahn beförderten in der Berichtszeit 138,686 . 115Fahrgäste ,das sind um
9 'Prozent weniger als in der gleichen Zeit des vergangenen Jahres .Imzwei
ten Quartal des heurigen Jahres wurden insgesamt 1ol,953 . LolEinzelfahr¬
scheine ,davon 60,964 . 337durch die Schaffner und 13,989 . 064imVorverkauf
værkauft ;gegenüberdemgleichen Zeitabschnitt des Vorjahres bedeutetdas
bei der Zahl der verkauften Einzelfahrscheine einen Rückgangum ' 5Pro¬
zent ,und zwar beim Schaffnerverkauf einen Rückgang um 13 ' 5Prozent und
beim Vorverkauf einen Rückgangum ' 1Prozent „ Vonden 138,686 . 115beför - ¬
derten Fahrgästen benützten 33,732 . 714Zeitkarten ;davon entfielen
19,377 . 157auf Netzkarten und 11,355 . 257auf Streckenkarten .Auchhiebei
ergibt sich ein Rückgang um rund 9 Prezent .In der Berichtszeit standen
bei Strassenbahn und Stadtbahn täglich durchschnittlich 2780 WageninBe¬
trieb ;auf die Strassenbahn entfielen täglich durchschnittlich 2525Wagen¬
Abnahme gegenüber dem zweiten Quartal des Vorjahres ' lProzent - ,auf die
Stadtbahn 255 Wagen - Abnahme ' 3Prozent .Auch die Zahl der Nutzkilometer
der Personenwagenist gegenüber demzweiten Quartal 1931 gesunken ,undzwar
bei der Strassenbahn und Stadtbahn zusammen um ' 3Prozent ,bei der Stras¬

senbahn allein um ' 2Prozent ,bei der Stadtbahn um ' 5Prozent .DieZahl
der Nutzkilometer in der Berichtszeit betrug insgesamt 35,211 . 922 ,wovon
auf die Strassenbahn 30,062 . 653und auf die Stadtbahn 5,179 . 269Kilometer
entfielen .Im Autobusbetrieb betrug in der Berichtszeit die Zahl der Nutzki¬
lometer im Tagverkehr 870 . 266oder um rund ' 9Prozent weniger als in der
gleichen Zeit des Jahres 1931 . DieZahl der im Tagverkehr der Autobusse
beförderten Personen zeigt gegenüber dem zweiten Vierteljahr desVorjahres
eine Abnahmevon ' 3Prozent ;in der Berichtszeit wurden imTagverkehr
der Autobusse insgesamt 7,259 . 464Personen befördert .Dagegen weist der
Nachtverkehr der Autobusse gegenüber dem zweiten Quartal 1931 eine Zunahme
auf ,und zwar bei der Zahl der Nutzkilometer eine Zunahmeum ' 7Prozent ,
bei der Zahl der beförderten Personen eine Zunahme um 9 ' 8Prozent .Insge¬

samt wurden in dieser Zeit im Nachtverkehr der Autobusse bei 48 . 018
Nutzkilometern 251 . 318Personen befördert .

Im Berichte des Brauhauses der Stadt Wien zeigt sich die
bekannte Senkung des Bierkonsums .Der Biervertrieb senkte sich gegenüber
dem zweiten Quartal des Vorjahres von 96 . 384Hektolitern auf 71 . 072Hek -
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toliter .
DiestädtischeLeichenbestattungsunternehmungweistinder

Berichtszeit eine Zunahmedes Geschäftsumfangesauf .ImzweitenVier- ¬
teljahr des heurigen Jahres wurden . 839vollbezahlteBestattungen
gegen . 746imgleichenZeitabschnittdes Vorjahresdurchgeführt .
Die Zahl der kostenlos durchgeführten Leichenbegängnissenstieg
vonlo5 im zweitenQuartal 1931auf 116in der Berichtszeit ,dieZahl
der Teilleistungen bei Leichenbegängnissen ,die von anderen Unter¬
nehmungendurchgeführt wurden ,von . 107auf . 157 .

Bei der städtischen Ankündigungsunternehmung war der Gesamt¬

umsatzim zweiten Quartal des heurigen Jahres im wesentlichendem
Umsatzim gleichen Zeitabschnitt des Vorjahresgleich .

. - - - - . - . —- - - ¬512
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AusderWohlfahrtspflegederGemeindeWien.BerichtüberJuli 1932. - FürdieoffeneFürsorgederGemeindeWienineinem
MonatmehralszweiMillionenSchillingaufgewendet. -103.152Speiseportie-¬

nenbeidenKinderausspeisungenausgegeben.
NacheinemBerichtder Magistratsabteilungfür Statistikwur¬

denimvergangenenJuli in deroffenenFürsorgederGemeindeWienfürEr¬
haltungsbeiträge1,242. 800Schilling ,für Pflegebeiträge522. 600Schilling ,
für Pflegegelder187 . 200Schilling undfür Aushilfen94 . 800Schillingaus-¬
gegeben .Insgesamtwurdenfür diese Zweigeder FürsorgeimBerichtsmonate
2,047 . 100Schilling aufgewendet,um16 . 100Schilling mehrals im Junidieses
Jahresundum230 . 300Schillingmehrals imJuli1931.

DiestädtischenKindergärtenwurdenimvergangenenJulivon
täglichdurchschnittlich. 708Kindernbesucht ,diestädtischenKinderhorte
vontäglichdurchschnittlich. 385Kindern. BeidenKinderausspeisungender
GemeindeWienwurdenimBerichtsmonateinsgesamt103. 152Speiseportionenausgegeben.

DiestädtischenMutterberatungsstellenführtenimvergangenen
Juli 22. 724Beratungendurch ;dassindum322Beratungenwenigerals imJuni
dieses Jahres ,aber um . 157Beratungenmehrals imJuli1931 .

DiestädtischenKranken- undWohlfahrtsanstaltennahmenimBe¬
richtsmonateinsgesamt . 743Personenin Pflege auf ,um18 Personenmehrals
imJuni dieses Jahres ,aber um139Personenwenigerals imJuli1931. Die
Zahlderin denstädtischenKranken- undWohlfahrtsanstaltengeleisteten
Verpflegstagebetrug539. 707;davonentfallen247 . 276Verpflegstageaufdie
Versorgungshäuser ,158. 114VerpflegstageaufdieAnstaltenfürGeisteskran¬
ke und 66 . 746Verpflegstage auf dieKrankenanstalten .

DasWienerBerufsberatungsamtführte im vergangenenJuli . 650
Beratingendurch ;dassindum167BeratungenwenigeralsimJunidiesesJahres
undum75Beratungenwenigerals imJuli 1931 ,ImBerichtsmonatesuchten
857 Personen das ,Berufsberatungsamt zum erstenmal auf .

Mietzuschüsseder GemeindeWienfürWohnhausreparaturen .
Der vomGemeinderat der Stadt Wieneingesetzte Beirat ,demdie

Entscheidungüberdie GewährungvonZuschüssenzuHauptmietzinsenzusteht ,
die das Viertausendfachedes Friedenszinsesübersteigen ,hielt in dervori¬
gen Woche seine 69 . Sitzung ab .In dieser Sitzung wurden die Ansuchen von

690Parteienin 88HäusernbehandeltundMietzinszuschüsseimBetragevon
monatlich . 907Schilling bewilligt .Insgesamthat der Beirat bisherden
Ansuchenvon10. 994Parteienin . 634Häusernstattgegegebenundzusammen
Monatsbeiträgein derHöhevonrund223 . 318Schillinggenehmigt.

- -
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Die WienerGesundheitsverhältnisse imSeptember .
Das Gesundheitsamt der Stadt Wienteilt mit ,dass imvergan¬

genenSeptemberin Wien359AnzeigenüberScharlacherkrankungen,274An¬
zeigen über Diphtherieerkrankungen ,48 Anzeigen über Abdominaltyphus ,13
Anzeigen über Paratyphuserkrankungen und 18 Anzeigen über Ruhrerkrankun¬
gen eingelangt sind . Daim August dieses Jahres 263Scharlachmeldungen ,
181 Diphtheriemeldungen ,21 Anzeigenüber ErkrankungenanAbdominaltyphus,
16 Anzeigen über Paratyphus und 14 Ruhrmeldungen erstattet wordenwaren ,
ist im Berichtsmonatedie Zahl der Anzeigenüber Scharlacherkrankungenum
96 ,die Zahlder AnzeigenüberDiphtherieerkrankungenum93 ,die Zahlder
Anzeigen über Abdominaltyphuserkrankungenum27 und die Zahl dorRuhrmel¬
dungen um4 gestiegen ,die Zahl der Anzeigen über Paratyphus hingegenum
3 zurückgegangen .Das häufigere Auftreten der Scharlacherkrankungen ,der

Diphtherieundder akutenDarminfektionskrankheitenist nichtsausserge¬
wöhnliches ; esist dies in dieser Jahreszeit immer der Fall .

. 29 )FremdebesichtigtenimSeptemberdasWienerRathaus.
Wie die Rathausverwaltung berichtet ,haben imvergangenen

September . 294Fremdedie Sitzungs - undFestsäle des WienerRathauses
besichtigt .Es waren dies 91 Einzelbesucher aus österreichischen Bundes¬
ländern ,aus Deutschland ,aus der Tschechoslowakei ,aus der Schweiz ,ausUn¬
garn ,Jugoslawien ,Rumänien ,Frankreich ,Holland ,Dänemark und aus Italien,forner
24 Reisegruppen mit zusammen . 203Teilnehmern .12 von denReisegruppen

kamenausdemAuslande ,undzwarausDeutschland,Frankreich ,Ungarn ,Rumä¬
nien undItalien .

WiederbelegungvonSchachtgräbernimOttakringerFried-¬
hof .

Vom . Februar 1933 an werden die Schachtgräber derGruppe
IV im Ottakringer Friedhof wiederbelegt .Enterdigungen von Leichenresten

aus diesen Gräbern sind nur vor der Wiederbelegung zulässig .Gesucheum
Enterdigungen sind bis längstens 31 . Dezemberbei der Magistratsabteilung
12 einzubringen .Auf verspätet überreichte Ansuchenwird keineRücksicht

genommen.
- . - - - . - . - . - —

Sitzung der Bezirksvertretung Neubau .
DieBezirksvertretungNeubautritt amMittwoch ,den19 .

Oktober ,um18 Uhrzu einer Plenarsitzungzusammen .
- - . —. —.— -
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DieWinterhilfe .
Die Vorarbeiten für die heurige Winterhilfe bereits

durchgeführt .
DieVorarbeitenzurDurchführungderüberparteilichenWin¬

terhilfe sind bereits erledigt .
Die Grundsätze der Hilfeleistung ,so die AusgabevonAnwei¬

sungen zum Bezug von Eintopfgerichten ,Lebensmittelpaketen und Brennma¬

terial ,die sich im vorigen Jahr ,sehr bewährten ,werden aller Wahrschein¬
lichkeit nach auch in heurigen Jahr eingehalten werden ,soweit es sich
nicht auf Grund der vorjährigen Erfahrungen als notwendig erweist ,unbe¬

deutendeEinzelheitenin andererFormzu regeln .DienotwendigenMittel
zur Durchführungder überparteilichen Hilfsaktion sollen innächster
Zeit beschafft werden .Die unmittelbare Hilfeleistung kann allerdings

erst später einsetzen .
Auch im heurigen Jahr gehören dem überparteilichen Kurato¬

riumdie Vertreter der beteiligten Ministerien ,der GemeindeWien ,der
Interessenvertretungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,der politischen
Parteirn ,der grösseren Fürsorgeverbände und anderer Organisationen an .

Es ist zu erwarten ,dass die meisten Mitglieder des Kuratoriums ,diebe¬
reits im vergangenen Jahr mitgearbeitet haben ,auch in diesem Winter
ihre wertvolle Kraft in den Dienst des Hilfswerkes stellen werden .Die
Einladung zur ersten Sitzung des Kuratoriumswird voraussichtlich inder
nächsten Wocheerfolgen .

NeueWohnungen.
UmwandlungvonKanzleien,Stockwerksaufsetzungen ,TeilungvonGrosswohnungen.

Die Wirtschaftskrise hat viele Büroräume überflüssig ge¬

macht . EinTeil dieser Räumewurde ,wie aus einem Bericht derstädtischen
Baupolizei zu ersehen ist ,in Wohnungenumgewandelt .DurchdieseEmwand¬
lung wurdenim ersten Halbjahr 1932in Wian224Wohnungenneugeschaffen .
Unter den Bezirken steht die Innere Stadt mit 35 solchen Wohnungenan
der Spitze ; in Simmering und Währing wurden keine Umwandlungen von Kanzlei¬

räumen in Wohnungenvorgenommen .Durch Aufsetzungen von Stockwerkenwurden
imerstenHalbjahr1932nur23neueWohnungengeschaffen ,durchTeilung
von63 Grosswohnungen insgesamt153Wohnungenhergestellt ,also
eine Vermehrung der Wohnungszahl um 90 erreicht .Es sind demnach durch

Umbauten ,Stockwerksaufsetzungenund Wohnungsteilungenim ersten Halbjahr
1932 insgesamt 337 Wohnungenneuzugewachsen .

- . ————— .——- ¬
KeineStafettenläufe in den StrassenWiens .

In letzter Zeit ist es immer häufiger Uebung geworden ,dass
sportliche undauch andere VereinigungenStafettenläufe in denStrassen
Wiens veranstalten ,Solche Veranstaltungen führen zu Behinderungen desVer¬
kehres auf den Strassen ,die von der Bevölkerung unangenehm empfunden wer¬

den .So sehr die sportliche Betätigung eine Förderungverdient,ist doch
auch auf die Interessen des Verkehres der Grosstadt Rücksicht zu nehmen ,
die gegen eine solche Benützung der Strassen sprechen . Bundespolizeidirek¬
tion und Magistrat ,die mit der Handhabung der Bestimmungen des Strassen¬
polizeigesetzes betraut sind ,sind daher übereingekommen ,in Hinkunft eine

Bonützungder Strassen für derartige Zweckenicht mehr zu gestatten .Die
Bundespolizeidirektion wird in Hinkunft alle derartigen Ansuchen imEin¬
vernehmen mit dem Wiener Magistrat abweisen .
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Auflassung des Strassenbahn - BahnhofesAssmayergasse .
AmkommendenDonnerstagwirdder Strassenbahn - BahnhofAsa¬

mayorgassein Meidling aufgelassen und die Linie 18 G vomgleichenTage
an vomStadtbahn - BahnhofMichelbeuernaus betrieben .Umdie Fahrgäste ,die

bisher die ersten vom Bahnhof Assmayergasse auslaufenden Züge der Linie
18 Gbenützten ,nicht zu benachteiligen ,werdenals Ersatz bis zumBetriebs¬
beginn der Linie 61 Strassenbahnzüge vom Bahnhof Koppreitergasse über die
Assmayergasse und Steinbauergasse zum Gürtel geführt .Der ersto dieser
Ersatzzüge wird bis zur Glatzgasse geleitet ,die übrigen fahren bis zur
Märzstrasse ( Urban Loritzplatz )und haben unmittelbar Anschluss andie
ersten Züge der Linie 8 . Inden Stadtbahnhaltestellen Währingerstrasse
und Nussdorferstrasse wird der Betrieb in der Fahrtrichtung nachHeiligen¬
stadt um 12 Minuten früher als bisher aufgenommen . VonHeiligenstadt ,Nuss - ¬

dorferstrasse und Währingerstrasse werden die ersten Züge in der Fahrt¬

richtung nach Meidling umeine halbe Stunde früher abgelassen .Da die letz¬
ten Züge der Linie 18 G in der Richtung von Heiligenstadt nachMeidling
nur bis zur Währingerstrasse fahren ,ist durch eine Betriebsverlängerung
dafür vorgesorgtworden ,dass die FahrgästevondenZügender Linie 18G
auf die Züge der Rundlinie umsteigen und bis nach Meidling - Hauptstrasse

gelangen können .Durch die Rückfahrt dieser Züge vonMeidling - Hauptstrasse
nachMichelbeuernwirdauf diesemTeil der GürtelstreckedieBetriebszeit
um 22 Minutenverlängert .

- . - . - - . -
ZiehungderWienerArmenlotterie.

Amletzten Samstag hat im Ziehungssaal der Dienststelle für
Staatlotterien die Ziehung der 109 . WienerArmenlotterie stattgefunden .Da¬
bei sind folgende höhere Treffer ausgelost worden :Der erste Haupttreffer
im Werte von 20 . 000Schilling entfiel auf Losnummer 122 . 615 ;der zweite
Haupttreffer im Werte von 10 . 000Schilling auf Losnummer178 . 109 ;derdrit - ¬
te bis sechste Haupttreffer im Werte von je . 500Schilling auf die Los¬
nummer205 . 699,211 . 094,277 . 290und 367 . 585 ;der siebente bis zwanzigste
Haupttreffer im Werte von je . 500Schilling auf die Losnummer . 865 ,
79 . 008 ,129 . 596 ,1l7 . 160 ,168 .170 ,180. 130,187 . 191,215 . 537 ,217 .192 ,307 .600 ,
313. 022,315 . U13,333 . 077und 313 . 381 . AufLosnummer247 . 192entfiel über - ¬
dies ein Serientreffer von fünf Schilling .Ausserdemwurdenweitere . 0l0
Treffer imWertevon200Schilling bis 5 Schilling gezogen .Amtlichüber¬
prüfte Ziehungslisten sind zumPreise von 20 Groschenin allen Losver¬
schleisstellenerhältlich .( OhneGewähr) .

Bezirksvertretung Favoriten .
Die Bezirksvertretung Favoriten tritt am Freitag ,den28 .

Oktober,um 16 Uhr zu einer Plenarsitzung zusammen .
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Wien in Zahlen .
Statistische Daten vom vergangenen Juli .

Strassenbahn undAutobus .
Wie die Magistratsabteilung für Statistik mitteilt,hatten die

Wienerstädtischen Strassenbahneneinschliesslich der Stadtbahnimvergan¬
genen Juli eine Fahrtleistung von 11,619 . 000Wagenkilometern .Strassenbahn
und Stadtbahn beförderten im Berichtsmonate 41,271 . 000Fahrgäste,um 3,166 . 000
Fahrgäste weniger als im Juni dieses Jahres und um 5,466 . 000Fahrgäste weni¬
ger als im Juli 1931 .

Die städtischen Autobusse fuhren im vergangenen Juli 279 . 000
Wagenkilometer .Sie beförderten im Berichtsmonate 2,066 . 000Fahrgäste ,um

376 . 000Fahrgäste weniger als im Juni dieses Jahres und um290 . 000Fahrgäste
weniger als im Juli 1931 .

DerGas - ,Strom- ,Wasser - undBrennstoffverbrauch.
Der Wasserverbrauch in Wien betrug im vergangenen Juli 9,4Lh . 000

Kubikmeter ,um696 . 000Kubikmetermehrals im Juni dieses Jahres ,aberum
322 . 000Kubikmeter weniger als im Juli 1931 .

Die städtischen Elektrizitätswerke erzeugten imBerichtsmonate

35,660 . 000Kilowattstunden Strom ;da sie im Juni dieses Jahres35,912 . 000
Kilowattstunden und im Juli des Vorjahres 38,556 . 000KilowattstundenStrom
erzeugt hatten,ergiht sich im Berichtsmonate gegenüber Juni dieses Jahres
eine durch die Sommerzeit bedingte Mindererzeugung von 252 . 000Kilowatt - ¬
stunden undgegenüberJuli 1931eine Mindererzeugungvon2,896 . 000Kilowatt-¬
stunden Strom .

Der Gaskonsumin Wien im vergangenen Juli betrug 20,502 . 000
Kubikmeter,um852 . 000Kubikmeterwenigerals imJunidiesesJahres ,aberum
1,702 . 000Kubikmeter mehr als im Juli 1931 . DerRückgang im Juli gegenüber
Juni ist durch die Sommerzeit gegeben .

NachdemMonatsausweisder Magistratsabteilung fürStatistik
wurden im Berichtsmonate in Wien 177 . 000Tonnen Brennstoffe verbraucht ;das
sind um 25,000 Tonnen weniger als im Juni dieses Jahres ,aber um . 000Ton¬
nen mehr als im Juli 1931 . Vonden im Berichtsmonate verbrauchten Brennstof - ¬
fen ,von denen bloss 56 . 000Tonnen ( Juni 1932 : 54 . 000Tonnen ,Juli 1931 : 63 . 000

Tonnen )inländische Produkte waren ,entfielen nur 15 . 000Tonnenauf die In¬
dustrie .Das ist gegenüber Juni dieses Jahres und gegenüber Juli des Vorjahres

ein Minderverbrauch von je . 000Tonnen .
Der Auftrieb auf denViehmärkten.

Auf den Wiener Vichmärkten wurden im Berichtsmonateinsgesamt
71 . 710Stück Vieh aufgetrieben ,um . 938Stück weniger als im Juni dieses
Jahres und um 50 . 460Stück weniger als im Juli 1931 . Aufden Markt kamen

im vergangenen Juli . 025Rinder ,. 627Kälber,21 . 075Fett - und31 . 983Fleisch - ¬
schweine .

623Ausrückungender WienerFeuerwehr.
Die Wiener städtischen Berufsfeuerwehr führte im vergangenen

Juli 623 Ausrückungen durch ;das sind um 239 Ausrückungen mehr als imJuni
dieses Jahres und um 115 Ausrückungen mehr als im Juli 1931 . Vonden 623

Ausrückungen im Juli erfolgten 97 zu Bränden .
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Ein Denkmalfür ProfessorDr. GuidoHolzknecht.
Ein aus Röntgenologen zusammengesetztes Komitee ist andie

GemeindeWienmit demErsuchenherangetreten ,die AufstellungeinesDenkmals
für den am 30 .Oktober 1931 verstorbenen Mitbegründer dermedizinischen
RöntgonologieProfessorDr. GuidoHolzknechtin der Gartenanlageaufden
Gründendes ehemaligen Bürgerversorgungshauses zu gestatten .In seiner letz¬
ten Sitzunghat nunder Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenhei¬
ten beschlossen ,für die AufstellungeinesGuidoHolzknecht-Denkmalseinen
geeignetenPlatz in der erwähntenGartenanlagezuwidmen.

- - . - . - .
Sitzungdes Gemeinderatesder StadtWien.

Der Gemeinderat der Stadt Wientritt übermorgen ,Freitag ,um
17 Uhrzu einer Sitzungzusammen.

Jubilare der Ehe .
In dervorigenWochefeiertendie EhepaareJosefundMagdalena

Kutscher ,Josef undChristineLerch ,Josef KarlundMarieMayer ,KarlundBetty
Mayer ,MathiasundTheresiaPfaffel ,JosefundHermineSchlagerundAntonund
BarbaraSchmidtdasFest der goldenenHochzeit .In VertretungdesBürger¬
meisters erschiengam letzten Sämstag amtsführender Stadtrat Honayin der
WohnungderJubelpaare,beglückwünschtesie undüberreichteihnendieEhren¬gabe der Stadt Wien . ier .

DerstädtischeArbeitsnachweisimJuli1932.
NacheinemBerichtder MagistratsabteilungfürStatistik

wurdenam31 .Juli diesesJahresbeimArbeitsnachweisder StadtWien29. 719
unerledigteStellengesucheund15 unerledigteStellenanbotegezählt .Das
sind um220unerledigte Stellengesuchemehrundum18 unerledigte Stellen- ¬
anbote weniger als im Juni dieses Jahres und um . 341unerledigte Stellen¬
gesuchemehrundum203unerledigte Stellenanbote wenigerals im Juli 1931 .

Im Berichtsmonate führte der Arbeitsnachweis der Stadt Wien135Arbeitsver¬
mittlungendurch,um19wenigerals imJunidiesesJahresundum358weni¬
ger als im Juli 1931 .

. - . —. ——.- . —.- . —— .—- ¬
Koch - undHaushaltungsschule der StadtWien .

Am8 .Novemberbeginnenfür HausgehilfinnenfolgendeKurse :
Kochen,Kleidermachen,WeissnähenundFlicken .Anmeldungenin derSchulkanz¬
lei ,Brückengasse; FernrufB25- - 19.
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VersammlungsverbotgegendieoppositionellenParteien
in Wien .

Die von der Bundesregierung an die Bundespolizeidi¬
rektion ergangeneWeisung ,Kundgebungen,AufmärscheundVer¬
sammlungen unter freiem Himmel ,die von den oppositionellen
Parteien oder von den diesen Parteien angeschlossenenVerei¬
nigungen veranstaltet werden ,im Hinblick auf die politischen
Verhältnisse zu untersagen ,ist nunmehrauch durcheinen
Erlass demLandeshauptmannvonWienbekanntgegebenworden.
Der Erlasslautet :

" Ueber Auftrag des Herrn Bundeskanzlers erteile ich

hiemit die Weisung ,einschlägige Untersagungsbescheideder
Bundespolizeidirektionim Berufungswegevollinhaltlich be¬
stätigen zuwollen .

17 .Oktober1932
DerStaatssekretär :

Fey . . . "
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Geehrte Redaktion !
Die GemeindeWienhat bekanntlich von 2 .MaidiesesJahres

an in denSchwimmhallenbädernAmalienbadundJörgerbadunentgeltliche
Schwimmunterrichtskurse für Erwachseneeingeführt .

Umnunder Presse Gelegenheitzu geben ,den Betrieb inbeiden
Hallenbädern währendder unentgeltlichen Schwimmunterrichtskursekennenzu¬
lernen ,ladet amtsführender Stadtrat Richter zu einer am Montag ,den24 .
Oktober ,stattfindenden

Pressebesichtigung
der HallenschwimmbäderAmalienbadundJörgerbadhöflichst ein .

Zusammenkunft und Abfahrt :16 Uhr ,Rathausplatz unter dem
Rathausturm .

Umdie notwendigen Autobussitzplätze zur Verfügung stellen zu
können ,ist vorherige Anmeldungan die "Rathauskorrespondenz "unbedingter¬

forderlich .
- . - . - . - . - . - . - . - . - . . - . - - - - - - - - - - ¬

Wiedergrosse Strassenbauten inWien .
Aurträgemit einemKostenaufwandvonfast 700 . 000Schillingvergeben .

Der Gemeinderatsausschussfür technische Angelegenheiten ,der
in den letzten Wochen bereits grosse Aufträge zur Durchführung von Stras¬

senbautenin Wienvergebenhat ,hat auch in seiner letzten Sitzungwieder
eine Reihesolcher Aufträgevergeben .Nahezu700 . 000Schilling werdenwie¬
der für Strassenbautenin verschiedenenBezirkenWiensaufgewendet ;die
Aufträge werden ,soweit es das günstige Bauwetter erlaubt ,noch heuerdurch¬
geführt werden ;sie bedeutenArbeit für hunderteArbeitslose .

Vorallemist imRahmendesausserordentlichenStrassenbau¬
programmsderUmbauvon17Strassen ,rund360 . 000QuadratmeterStrassen¬
grund ,vorgesehen . Eshandelt sich dabei durchwegsumschadhafteMakadamstras¬
sen ,die eine neue Teermakadamdeckeerhalten werden .Gleichzeitig werden
die Gehsteige reguliert und instandgesetzt .Eine der 17 Strassen ,die Sim¬
meringerLände ,erhält wegendes atarkenPferdefuhrwerksverkehrseineStein¬
schlagasphaltdecke . Die17 Strassen sind :auf demAlsergrund dieWilhelm
Exner - GassevomHausNr .2 bis zur Severingasse ,in Favoriten dieDampf¬
gasse von der Laxenburgerstrassebis zur Herzgasseunddie Erlachgassevon
der Vander Nüll - Gessebis zur Leebgasse ,in SimmeringdieSimmeringer
Lände von der . Haidequerstrasse bis zur Margetinstrasse ,in Hietzing die

ThuersgassevomHietzingerKaibiszurAuhofstrasse,in RudolfsheimdieNo¬
bilegassevonderMärzstrassebis zurHütteldorferstrasse,in Fünfhausdie
HolochergassevonderHütteldorferstrassebis zurLöschenkohlgasse,in
Ottakring die Ganglbauergasse von der Koppstrasse bis zur Thaliastrasse ,in
Hernals die Beheimgassevon der Ranftlgasse bis zur Hormayrgasse ,in
Währing die Dempschergasse von der Blumengasse bis zur Antonigasse ,die
Dittesgasse von der Sternwartestrasse bis zur Hasenauerstrasse und die Schul¬
gassevonderKarlBeck- Gassebis zurLacknergasse,in derBrigittenaudie
Pappenheimgassevonder Jägerstrassebis zur Rafaelgasse ,dieRafaelgasse
von der Pappenheimgassebis zur Leipzigerstrasse und die Osoelgassevon
der Innstrasse bis zumMortaraplatz und schliesslich in Floridsdorf die
Freytaggasse von der Franklinstrasse bis zur Schlosshoferstrasse unddie
Langenzersdorferstrasse vomHausNr .17bis zur Gemeindegrenze .Dernotwen¬
digeKostenaufwandfürdieseStrassenbautenbeträgtrund360. 000Schilling.
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Ausserdemwird ,ebenfalls imRahmendesausserordentlichen
Strassenbauprogrammes,auf der Wiedendie Rienösslgassein derStrecke
vonder Waaggassebis zur Fleischmanngasseumgebaut .Die Strasseerhält
eine 6 Meter breite Fahrbahn aus Asphaltbeton auf Betonunterlage ;die

Gehsteige werden mit Granitrandsteinen abgegrenzt .Hiefür werdenKosten
im Betrage von 15 . 000Schilling aufgewandet .In Mariahilf wird ,eben¬
falls imRahmondes ausserordentlichenStrassenbauprogrammes,die
LinkeWienzeilevonder Spörlinggassebis zur Proschkogasseumgebaut.
Die9 Meterbreite FahrbahnwirdmitGranitwürfelgepflastert ;die
bedeutendenUnterschiedederHöhenlagebei denaltenundneuenGebäu¬
den werdendurch Rampenausgeglichen .Die Kostendieser Arbeitenbe¬
tragenrund35 . 000Schilling .DasausserordentlicheStrassenbaupro¬
grammsieht weitersdenUmbauder Columbusgassein Favoritenzwischen
ErlachgasseundBuchengassemit einemKostenaufwandvonrund75. 000
Schilling vor ;die ' EMeter breite Fahrbahnerhält eineAsphaltbe¬
tondeckeauf Betonunterlage ,währenddie GehsteigezumTeilegepfla¬
stert werdenundzumTeil Gussasphaltbelagerhalten .In Ottakringwer¬
denimRahmendesausserordentlichenStrassenbauprogrammeszweiStras¬
sen gebaut .Vorerst wird die östliche Randstrasse der SiedlungSpie - ¬
gelgrund als Schotterstrasse mit einemKostenaufwandvon 30 . 000Schil - ¬

ling errichtet .Dann erhält die Lindauergasse in der Strecke vonder
Neulerchenfelderstrassebis zurOttakringerstrasseeine7 Meterbreite
Asphaltbetonfahrbahnauf Betonunterlage .DieGehsteigewerdengeplastert
und mit Granitrandsteinen abgegrenzt .Hiefür wird ein Betragvon
60 . 000Schilling aufgewandet .In Währingwirddie KreuzungderHer- ¬
beckstrasse und der Dürwaringgassemit einem Kostenaufwandvon2000
Schillingumgepflastert.Schliesslichwerdenin FloridsdorfeinigeStras-¬
sen im Bereiche der Wohnhausanlage an der Jedleseerstrasse neuge¬

baut .MiteinemKostenaufwandvon25 . 000Schillingwirdderrestliche
TeilderMoltkegasseeinenAsphaltbetonbelagaufBetonunterlageerhal¬
ten ,währendzweiPlatzstrassenundein Teil der Bunsengasseals
Schotterstrassen ausgebautwerden .

- . - - —- ———- . —

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.
In Laufe der Wochewird die neuhergestellte elektrische

Strassenbelcuhtung in der Unter - Meidlungerstrasse ,Eibesbrunngasse ,
auf demVerbindungswegvonDurchlassdes MeidlingerSüdbahnhofeszur
Eibesbrunngasseundin einenTeil derWilbrandtgassein Betriebge-¬

setzt .
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WIENERGEMEINLERAT
Sitzungvom21 ,Oktober1932.

Vorsitzender Weigl er ffnet die Sitzung um 5 Uhrnachmit
tags undgibt zunächst bekannt ,dass die Angehörigendernational¬
sozialistischen Fraktion im Gemeinderate br flich mitgeteilt haben ,dass
sie ausAnlassderVorkommnissein Simmeringbis zum27 .Oktoberankeiner
Sitzung teilnehmenwerden .

Es wird in die Tagesorfnungeingegangenund ohneDebatte
zumBeschlusserhoben :ein Tauschübereinkommenzwischender Gemeindeund
Karoline Böhmund Miteigentümernbetreffend GrundstückezwischenBrün¬
herstrasse und verlängerter Ruthnergasse im XXI ,Bezirk ,ein Flächenwin - ¬
mungs -und Bebauungsplan für den südöstlichen Teiles des Hackenberges im
XIX. Bezirk .Ferner ein Antrag betreffend die AufhebungderParkschutz¬
bestimmungenfür die Errichtung des Dr .GuiedoHolzknecht - Denkmalesauf
den Gründendes ehemaligen Bürgerversorgungshauses im IX . Bezirkund für die
Aufstellung des Obelisken des Schmelzer Exerzierfeldes gegenüber derstäd¬
tischen Wohnhausanlagean derGablenzgasse .

GR ,Nowak ( soz ,dem )berichtet über den Neubau ton Teil¬

strecken der Molzkegasse -Bunsengasse und Platzstrasse im Bereiche der
WohnhausanlageJedleseerstrasse im XXT. Bezikkmit demvoraussichtlichen
Kostenbetragvon Schilling85. 000.

GR ,Dr .Zörnlaih ( chr . soz . )stellt zunächst fest ,dass
seine Partei imPrinzip für jeden Antragsei ,der die SchaffungvonAr¬
beitsgelegenheitermöglicht .Esist die oberstePflicht der Gemeinde,bei
denherrschendenwürgendenWirtschaftsverhältnissenundbei dergrossen
Arbeitslosigkeitalle Mittel zur Bekämpfungder Arbeitslosigkeitauszu-¬
schöpfen .In dieser Beziehunghätte vonder Mehrheitweit mehrgetanwerden
können ( lebhafte Zustimmung bei den Christlichsozialen )zumal
I r :geradedie Mehrheitdie Pflicht hat ,die verheerendenWirkungen
ihres Stemersystemseinigermassenwiedergutzumachen( lebhafter Beifallbei
den Christlcihsozialen )Nochnie war die Arbeitslosigkeit in dieser Stadt
so gross wiegeradejetzt ,da in Wieneine Partei herrscht ,dievorgibt ,
ausschliesslich die Interessen der Arbeiterschaft zu vertreten .Hem

vorliegendenAntragkönnenwir ,in derFormwieer gestellt ist ,unmöglich
zustimmen ,da er voneinem"voraussichtlichen “Kostenbetragspricht . Wer
fremdesGeldverwaltet ,mussdie grösste Genauigkeitan denTaglegenund
darf sich nicht mit voraussichtlichen Kostenbeträgenbegnügen .Wobeginnt
gier das Ungefährundwohört es auf DerBaukann 85 . 000Schilling
kosten,aberauchdas Doppeltekosten .Es wäregar nicht so schwer ,vonvorn¬
herein einen fixen Kostenbetrag zu nennen .Die Gemeindewchliesst ja mitdem
Lieferantenauchauf fize Beträgeab .Zumindestmüsstedie Maximalsummebe¬
stimmt werden . Durchdie Zustimmung zu einem solchen Antrag windemmander
MehrheiteinenFreibrieffür willkürlicheKostenüberschreitungenerteilen .
Wirhabenzur Mehrheitein grenzenlosesMisstrauen ,weil wir nicht nurdas
Uebermassihrer Steuereinhebungensendernauchdas UebermassihrerGeld¬
ausgabenkennen .In der letzten Gemeinderatssitzung ,in der es dieMehrheit
gut befundenhat ,ohneuns weiter zu tagen undüber ausserordentlichwich¬
tige Dingeundüber enormeBeträgezu beschliessen ,einer Sitzung ,dieohne
uns nie hätte fortgesetzt werden dürfen ,wennmanfür die Würdedieses Saa¬
les nochirgendeinEmpfindenhätte ,wurdennichtwenigerals 30 . 000Schil .
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ling für das sogenannte zusätzliche Strassenbauprogramm . be - ¬
schlossen .Dieses Gold wird in Wirklichkeit lediglich für dasDazwischen¬
schieben der Gesiba hinausgeworfen ,nur umzu verhindern ,dass dieStadt - ¬
gemeinde als direkter Darlehenenehmer bei der Zentralsparkasse auftritt .
Manhätte viel besser daran getan ,diese 30 . 000Schilling demArbeitslosen
zukommenzu lassen ,als sie hinauszuwerfen ,ameineneventuell
von der Arbeitslosigkeit bedrohten Generaldirektor vor der Arbeitslosigkeit
zu schützen .Wir haben aber nicht nur zu Ihrer finanziellen Gebarung ,
sondern auch zu Ihrer Bauführung das grösste Misstrauen ,da diese Artder
Bauweise schon ausserordentlich hohe Beträge gekostet hat .Ihr Lieblings¬
kind ,die Gesiba ,hat mit der Werkbundausstellung geradezu ein finan¬

zielles undtechnisches Fiaskoder Stadt aufgezeigt ,da die Gemeindehier
mit rund zweieinhalb Millionen in der Tinte sitzt ,Solche Dinge könnenwir
nicht mitverantworten ( Lebhafter Beifall bei den Christlichsozialen ) .Wir

werdenunsbei diesemAntragder Stimmeenthalten( LebhafterBeiffall beiden
Christlichsozialen ) .

GR .Nowakstellt gegenüberdemVorrednerfest ,dassdie
Kostenbeträgefür Arbeiten jeweils auf Grundder vorgelegten Offertenund
auf Grundder Erfahrungen ,die die Gemeindebei ähnlichen Arbeitengewonnen
hat ,festgestellt werden,wobei es aber nicht immer möglich ist ,denBetrag
ganz genau zu treffen ,sodass Abweihhungennach unten oder obenvorkommen

können .GR .Nowaknimmtmit entschiedenen WortenStellung gegen dieBehauptung
des Vorredners ,dass die Gemeinde an der Arbeitslosigkeit irgendeine
Schuldträgt .Schulddaran ist vielmahrdie Politik ,die vomBundundins¬
besondere auch gegen die Gemeindegemachtwird .Wasimmerwir tun ,werden
wir das " Misstrauen "der Chrüstlichsczialen gegen uns nicht beheben kön¬

nen . DieGemeindeist unentwegtbemüht ,Arbeitsgelegenheitzuschaffen ,
woes nur möglichist .

Der Referentenantrag wirdangenommen .
GR .Broczyner ( soz .dem . )erstattet den Rechenschafts¬

bericht und die Bilanz der Zentralsparkasse der GemeindeWienfür das
Jahr 1931 . Der Jahresbericht weist einen Ueberschuss von 1,298 . 164 . 87S
aus ,gegenüber einem Ueberschuss von ! ,412 . 740S im Jahre 1930 .DerReferent
bespricht die Ursache ,die den Betriebsüberschuss im Jahre 1931geringer
gestaltet haben ,vor allem sei es weitgehende Zurückhaltung vongewinn¬
bringenden Geschäften ,umdie Liquidität der Kasse auf der Hähezuerhal¬
ten .Diesist auchvollständig gelungen .Eineder UrsachendesRückganges
ist auch die Entwertung der Wertpapiere durch Kursverluste ,wie sie überall
zu beobachten sind .AmEnde des Betriebsjahres betrug derEinlagenstand
153 ,345 . 194 . 58S gegenübereinemEinlagenstandvon 509,391 . 461. 90S
Ende Dezember 1930 .Bis zum Mai 1931 ,dem Ausbruch der Kreditanstalts¬
krise ,sind die Einlagen konstant gestiegen ,sie betru gen EndeMai
553 Millionen Schalling ,von da an wirkt sich die grosse Kriseaus .
Die Zentralsparkassa geniesst in stets steiegendem Masse das Vertrauen
der gesamtenBevölkerungohne Unterscheid der Partei ,was ambestendaraus

hervor geht ,dass sie 1oo . 000Einleger hat .

Der Referent legt dann die Bilanz des Kreditvereines der

SparkassederGemeindeWienfür dasJahr1931miteinemReingewinnvon
über 111 . 000 . - -Schilling vor undbeantragt dieGenehmigung.

GR .Müller ( christ ,soz . )bedauert es ,dass sich durch
die Haltung gewisser Tageszeitungen ,die eine Gefährdung desSchillings
voraussagten ,der Einlagenstand der Zentralsparkassa wie auch derübrigen
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Sparkassen Oesterreichs verringert habe .Dann bringt Redner verschiedene

Wünschevor ,vorallemmögedie ZentralsparkassaundderKreditverein
bei der Erteilung von Krediten an die Kaufmannschaft und denGewerbe¬
stand weniger rigoros vorgehen ,damit diese Kreise nicht genötigt seien
bei Winkelinstituten Kredite mit hoher Verzinsungzubeanspruchen .
Manmögein jedem einzelnen Fall nach Möglichkeit Rücksicht üben .Schliess¬
lich spricht Rednerder Leitung der Zentralsparkassa ,sämtlichenBeamten
undAngestelltenimNamender Oppositionfür ihre TätigkeitdenDankaus .
In seinemSchlussworterklärt der Referent ,dassmancheBlätter beider
Erörterungwirtschaftlicher Angelegenheitenleider nicht eineentsprechen¬
de Zurückhaltungbeobachten .AmSchlusseseiner Ausführungenstattet auch
der Referent dem gesamten Beamtenkörper den Dank des Gemeinderates ab .
( Beifall ) .

Die Vorlagen werden angenommen .
StR .Weber berichtct über die Ausführung von 8Wohnhhus - ¬

anlagen mit insgesamt 1093 Wohnungen und einem Kostenerfordernis von über

11,000. 000. - -Schilling .In der Schelleingassesollen 2 Anlagenerrichtet
werden ;der eine Bauwird38Wohnungen,der zweite18Wohnungenenthalten .
Die grosse WohnhausanlageSpinnerin am Kreuz wird ausgebaut .Der heueBau¬
teil wird 5 Stiegenhäuser und 79 Wohnungenenthalten .Zwischender
grossen Wohnhausanlagean der Neilreichgasse undder in Baubefindlichen
Kirchehächst ,demWasserturmauf der Höhedes Wienerbergesist dieEr¬
richtung einer Wohnhausanlagemit 300Kleinwohnungenan 13 Stiegenge¬
plant .Neben dem bereits im Jahre 1927 fertiggestellten städt .Wohnhaus
Landwehrstrasse 3 soll ein zweiter kleiner Wohnhausbauerrichtet werden .
Der neue Bauteil wird insgeamt18 Wohnungenenthalten .Weiters ist der
AusbauderSiedlungSpiegelgrund ,derenerster Teil imJahre1931inAn¬
griff genommenwurde ,geplant .Das neue Bauvorhaben beinhaltet denBau
von 78 einstöckigen nach der Zeilenbauweise angeordneten Einfamilien¬
häuser mit den dazu gehörigen Siedlergärten und eines freistehenden ein¬
stückigen Mehrfamilienhauses mit 8 Kleinwohnungen .DieBauausführung
soll wie bisher der Gesiba als Treuhänderin der GemeindeWienübertragen
werden .ZumweiterenAusbauder grossenWohnhausanlageEngelsplatzsollen
neuerlich 11 Stiegenhäuser mit insgeaamt 278 Wohnungenin Angriffgenom¬

menwerden .Im Anschluss an die WohnhausanlageWerndlgasse ist die Er¬
richtung eines zweiten Baublockes geplant ,von demzu - nächstdaserste
Baulos ,9 Häuserumfassend ,zur Ausführunggelangensoll .DerheueBau

wird insgesamt 216 Wohnungenenthalten .( Beifall . )

St . . Kunschak( chr,soz, )stellt zunächst fest ,dass die
heutige Gemeinderatssitzungetwas überraschendeinberufen wurde .Ursprünglich
war sie nicht für den heutigen Tag in Aussicht genommenund dann hat man
urplötzlich nach der Stadtratsitzung gefunden ,dass sie unerlässlich sei ,
mitdemHinweisdar auf ,dassdasvoliegendeRefarateiner dringlichenBe¬
handlung bedürfe ,damit die etwa noch gegebeneBauzeit ausgenütztund
Arbeitslosebeschäftigtwerdenkönnen .Auchich verkennedieseGründedurch¬
aus nicht und daher habe üch offen erklärt ,dem Wunsche des Stadtrates nach
Abhaltung der Sitzung am heutigen Tage solle entsprochen werden ,damit
dieEntscheidungüberdiegeplantenBautenin keinerWeiseverzögertwerde.
Aberbei dieser Gelegenheitsoll auch festgestellt werden ,dass manes
nicht immer so eilig gehabt hat ,wie diesmal ,dass man sich imGegenteik
zur ErledigungsolcherBaureferateoft ausserordentlichviel Zeitgelas¬
sen hat und dass es immereines sehr kräftigen Anstosses insbesonderevon524
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Seite der Opposition bedurfse ,um in die Bautätigkeit ein erträgliches
Tempo hineinzubringen .Im ersten Hal bjahr 1931 wurde dem Gemeinderat ein

einziger Wohnhausbau mit 35 Wohnungen zur Erledigung vorgelegt .Erst am
10 .Juli wurden12weitereEntwürfevorgelegtundnachlangerPauseam

“ .September waitere Entwürfe für neun Bauten . Manhat reichlich viel Bau¬
zeit ungenüzzt verstreichen lassen ,denn man is zu den Vergebungen erst in

dader zweiten Hälfte des Jahresgekommen, die Bauzeit bereits abzulaufen
beginnt ,oder bereits abgelaufen ist .Auch im Jahre 1932 liegen die Ver- ¬
hältnissenichtbesser .DerGemeinderathat erst am3 .Juni die erstenPro¬
jekte zur Genehmigung erhalten . Auchbis dahin ist sehr viel Zeit verloren
gegangen und dehr viel Beschäftigungs -und Arbeitslosigkeit unverantwort¬
licherweise nicht rechtzeitig behoben worden .Diese Verzögerung wirdnoch
dadurch verschärft .dass die Prohekte für zwei dieser Bauten bereits am
6 .Oktober 1931 vomAusschuss und am13 .Oktober vomStadtsenat genehmigt
worden waren .Hier liegt geradezu eine sträfliche Verzögerung der Inan¬

griffnahme deeser Bautenvor .( Lebhafter Beifall bei denChristlichsozialen )
In der Stadtsenatssitzung vom 19 .April lagen auch Entwürfe vor ,die dann
mit dem § 99 genehmigt und erst am 30 .Dezember dem Gemeinderat zur nach¬
träglichen Genehmigungvorgelegt wurden .Manhat es auch damals also nicht
eilig gehabt .Aber der amtsführende Stadtrat gehört zwar zu den schwer
erziehbaren ,aber doch nicht unverbesserlichen Stadträten ,und so hat er

wenigstens bei diesen Bauentwürfendie grösste Eile an den Taggelegt .
Festgestellt soll noch werden ,dass wir heuer insgesamt

mit den jetzt vorliegendenBauentwürfennur den Bauvon . 666Wohnungen
vornehmen ,dassheisst wesentlich weniger als für dieses Jahr vorausgesagt
wurde ,und da wir mit der entscheidenden Bautätigkeit erst EndeOktober
herauskommen ,wird von den . 666genehmigtenWohnungennur ein ganzgeringer
Bruchteil heuer in Ang . Ofgenommenwerden können und vonFertigstellung
überhaupt keine Rede sein .St . R .Weber hat auch am 301 Septembermitge - - ¬
teilt ,es bestehe die Absicht ,von der Kostensumme für die amdamaligen
Tage genehmigten Wohnhausbautenim Betrage von 11 ' 2Millionen nurein
Betrag von ' 8Millionen im Jahre 1932verausgabt werdensoll .Dasheutige
Referat zeigt wieder ein bedeutendes Kostenerfordernis ,aber nur ein ganz
geringerBetragdavondürftefür 1932verausgabtwerdenkönnen.Dasheisst ,
dieses Wohnhausprogrammist darauf berechnet ,nur optisch und nicht faktisch
zu wirken .Man tut nur so ,als ob man etwas täte,man tut aber nichts ( Lebhaf¬

ter Beifall bei den Chritlichsozialen )für die Bevölkerung kommt ,solange
es bei dem blossen Gemeinderatebeschluss bleibt ,nichts heraus . Wienotwen¬
dig es gewesen wäre ,mit diesem Programm früher herauszukommen ,ergibt sich

aus einem Berichte des Stadtrates Weber selbat ,der zeigt ,dass nicht ein
Abflauen sondern ein Ansteigen der Wohnungsnot zu beobachten ist .Eine
wirkliche Wohnungsfwürsorge müsste sich der Entwicklung des Wohnungsbe¬
darfes anpaasen und eine wirkliche Arbeitsfürsorge dem Bedarf nachArbeit .
Daswürdebedeuten ,dass in diesemJahre nicht allein . 666Wohnungen ,davon
der grosse Tail erst am Endedes Jahres zur Beschlussfassung gelangt ,sondern
dass dieses oder eigentlich ein weit grösseres Bauprogrammschon zuBeginn
des Jahres hätte genehmigt und zur Duchkführung gebracht werden müssen .

In formaler Hinsicht erheben wir Beschwerde gegendie
neueste Methode ,das Erfordernis für die einzelnen Bauprojekte nurmündlich
durch den Referenten bekanntzugeben und nicht auch schriftlich in demdem
Gemeinderate vorgelegten Referat .Diese geänderte Methode der Berichter¬
stattung geht auf den Bürgermeister zurück ,ein Umstand ,der sehr verwundern
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muss ,da gerade der Bürgermeister dazu berufen ist ,geg enüber den amts - ¬
führendenStadträten unddrmMagistratdas Rechtdes Gemeinderatezu
vertreten .CLebhafterBeifallbei denChr .Soz . )In diesemFall aberbe¬
schneidet der Bürgermeistergegenüberden amtsführendenStadträten unddem
Magistratdie RechtedesGemeinderates,ein Umstand ,der mit seinerStellung
als erster freigewählter BürgerundRepräsengantdes Gemeinderatesim
schrofsten Widerspruchsteht .Wirrichten an den BürgermeisterdenAppell :
WerdenSie sich bewusstIhrer Stellungals Wahrerder RechtedesGemeinde-¬
rates undverzichten Sie darauf ,die Rechtedes Gemeinderateszuverstümmelr
Wirdankenes demReferenten ,dasser wenigstensin seinemmündlichenRefera
die Kostenerfordernissefür die einzelnenBautenbekanntgegebenhat .Der
Gemeinderat hat dasRecht diese Kostenvoranschläge für die
einzelnenBautenzu kennen( Lebh .Beifall . d .Chr .soz . )Er mussdieKosten
ja imRahmendesBudgetsbewilligen .er musswissen ,obsie gedecktsind ,
er mussauch in der KostenberechnungeinegewisseGewährhaben ,dasswährend
der Bauzeit nicht willkürliche und tiefgreifende Aenderungenan demProjekt
vorgenommenwerden ( Lebh .Beifall b .d .Chr . soz . )Es sind ja schon vomGe¬
meinderatgenehmigteProjekte imLaufder Bauführungabgeändertworden,
ohnedassderGemeinderatvondieserAenderungKenntniserlengthätte .Wir
müssenaber auchdie einzelnenSummenkennen ,umeine Kontrollezuhaben ,
obbei diesenBautenökonomischvorgegangenwird .DerBürgermeisterwarnicht
immerder Auffassung ,der öffentliche Mandatar brauche nicht zu wissen ,was
ein bestimmterBaukoste .DieGemeindehat kürzlichdas JubiläumderErrich¬
tungdesSteinhofsgefeiert ,dender Bürgermeisterin etwasgeschmackloser
WeisealsdasLebenswerkdesDr .Tandlerbezeichnethabe .( Bgm.Seitz: Das
habe ich nicht getan ! )Dr .Tandler ist amSteinhof so unschuldig ,wie
ich an seiner Geburt ( Heiterkeit bei den Chr .Soz . ) Beidiesem Bau ist es
vomehrals .25JahrenzusehrbeträchtlichenUeberschreitungengekommen,
die sachlich sicherlich gerechtfertigt waren .Manhat sich damalsnichtan
das Projekt gehalten ,sondern der verstorbene Oberkurator Steiner ist/die
Zukunftvorausschauenddarüberhinausgegangen.WegendieseUeberschreitun¬
genwurdendamalsimniederösterreichischenLandtaggeradezugigantischeMKämpfegeführtunddasMindeste,wasmanforderte ,dassSteinervonseinem
Postenverschwindeundin Anklagezustandversetzt werde .DerBürgermeister
hatdamalsals LandtagsabgeordneterdiesenKampfmitallerEntschiedenheit
geführt ,worausmirihmkeinenVorwurfmachen .DennwenndieUeberschreitunger
sachlich auch gerechtfertigt waren ,so waren sie verwaltungspolitisch nicht
gerechtfertigt ,weilder Referentdie Pflicht gehabthätte ,sie sichvom
Landtaggenehmigenzulassen .MehrverlangenwirauchvonunseremReferenten
nicht .Esgenügtunsdie mündlicheMitteilungnicht ,wirverlangen ,dass
die genauenSummenauchins Referat aufgenommenwerden.

St . . Kunschakbemerktsodann ,dass der Wohnungsrauminden
einzelnen Gemeindebautenseit Beginnder Bautätigkeit bis heute einenaus¬
serordentlichen Schrumpfungsprozess durchgemacht habe .Manist von 50 ' 8Qua¬
dratmeter auf ein Durchschnittsflächenausmassvon 35 Quadratmeterherunter¬
gekommen ,das Mindestmassdessen ,was eine Wohnungbestehend ausZimmer
und Küchenoch habenmuss .
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Der Redner verweist dann darauf ,dass der Referentim
Stadtsenat auf seine Frage ,ob undin welchemUmfangderrepublikanische
Schutzbund in städt .Häusern untergrbacht sei ,erklärt habe :Seines
Wissensgarnicht .Ein Referentmüsseallerdings nicht alles wissen ,was
in seinem Königreich vorgeht .Der Anlass zu meiner Anfrage war dertief¬
bedauernwerteVorfallamletzten Sonntagin Simmering .Ich willmich
darübernicht weiterauslassen ,weildasnicht zumGegenstandderBeratung¬
gehört ,aber ich darf wohl feststellen ,dass es in Wienkeinenfühlenden
Menschen ,aber auch keinen Menschen mit politischem und wirtschaftlichem

Verstandgebenkann ,der dieseVorkommnissenicht ausganzerSeelebedauert
und verabscheut .( Zustimmungbei der Opposition . )Abermit demBedauern
und mit der Verabscheuungist naürlich nichts getan .Sie ist wertlos
wennnichtderEnnschlusshinzutritt ,alle möglichenMittelanzuwenden,
umdie Wiederholungeines solchenEreignissesauszuschliessen .Ichbin
nichtin derLage ,Richterin derSchuldfragezusein ,damitbeschäftigen
sich die zuständigenGerichte ,undwennder HerrBürgermeisterinvollkom¬
menerVerkennungder Würde ,die er als Bürgermeisterzu habenhat ,die
österreichische Justiz eine Dirne genannt hat ,so erwarte ich ,dassder
Saxhverhaltdurch die Gerichte geklärt und die Schuldtragendenzurent¬
sprechendenSühneherangezogenwerden .Aberauchdannist nicht allesge¬
tan ,wenndie Schuldigen bestraft werden ,wobei es noch fraglich ist ,
in welchemMasse die gerichtsordnungsmässig fest¬
gestellten Personenschuldig sind ,ob sie nicht das Opfervonanderen
gewordensind ,( Beifall bei den Christl .Soz . )die im Hintergrundeste¬
hen ,diedieLeidenschaftenschürenunddieVorbereitungentreffen ,die
bei Affektäusserungenzu solchen Ausschreitungenwie in Simmeringam
letzten Sonntagführenmüssen.

Einer der Hauptbeteiligten an diesen Ereignissen ist der
RepublikanischeSchutzbund ,nicht als Leidtragender ,dennvonseinemGeg¬
nern sind zwei und obendrein ein Sicherheitswachebeamtetot auf demPlatze
geblieben .Viele Angehörigedes Schutzbundeswurdenverhaftet undeine
beträchtliche Zahl hat bereits gestanden ,vonder SchusswaffeGebrauchge¬
machtzu haben ,undvielleicht der eine oderder anderewirddieTodesopfer
zu verantwortenhaben .Waskannes nunanderesgeben ,als das mandieser
Organisation ,die Waffen aufhäuft und sie verwendet ,ein bedeutendesAugen¬

merk zuwendet und ihrer Tätigkeit Schranken zu ziehen sich bemüht .Das ist

die Aufgabeder Sicherheitsbehörde ,der Gesetzgebung ,der Regierungund
in gewissem Sinne auch der Gemeindeverwaltung .In dieser Frage müssen

Sie sich einmalklar werden .Sie sind hier Gemeindeverwalterundnicht
sozialdemokratische Partei ( lebhafter Beifall bei den Christl .Soz . ) .

Die Gemeindeverwaltung hat öffentliche Interessen wahrzunehmen undjede
TBedrohungund Störung hintanzuhalten ,Kommtdie Gefahr einer solchenStö¬

rung voneiner bestimmtenOrganisation ,dannist die Gemeindeverpflichtet
ihrer - seitsalles zu unterlassen ,waseiner Förderungeiner solchenOrga¬
nisation gleichkommt .Der Bürgermeister und Landeshauptmannhatnicht
das Recht der Entwaffnung oder Auflösung bestimmter Organisationen ,das

fällt nichtin seinenWirkungskreis.Abernicht/derist schuldig ,dereine
bestimmte Bewegungnicht unterbindet ,sondern auch der ,der ihr Vorschub
leistet ( Sehr richtig bei den Christl .Soz . ) .Als altes Volkswort

sagt ja - Der Hehler ist noch schlechter als der Stehler .
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DerRednererklärt dann ,er habesich ausdieserEr¬
wägung heraus selbst dafür interessiert ,ob und iin welchen städt .
Häusern Abteilungen des republikanischen Schutzbundes untergebracht
sind,und seine Erhebungen hätten ein geradezu erschreckendes Ergebnis

gezeigt .Redner zählt zahlreiche städt .Wohnhäuser im 12 . ,13 . ,14 .
15 . ,17 . ,18 .und 20 .Bezürk auf ,wo nach den ihm gewordenenMitteilun¬
gen Abteilungen des Schutzbundes ihren Sitz haben .In der Arndtstras¬
se in Meidling und in der Lorystrasse in Simmering befinden sich sogar
in Räumen des Vereines der Kinderfreunde Schiesstätten des Schutzbun¬

des .( Hört ! hört !bei den Christl .Soz . ) .Angesichts dieses
Materialeswerdewohlder amtführendeStadtrat genötigt sein ,eine
Ueberprüfungvorzunehmen .Rednerbetont ,dass seineAngaben
nicht vollständig seien ,da ihm die Berichte seiner Gewährsmänner
aus vielen anderen Wiener Bezirken fehlen .Wohl aber gehe schon
jetzt aus demMitgeteilten hervor ,dass die Gemeindemit ihrenMitteln
und mit ihrem Eigentum dem Schutzbund Vorschub und Förderung leistet .

Nachallen Erfahrungen ist das ein unerträglicher Zustand .Wennder
Herr Bürgermeister ist seiner Stellung als verantwortlicher Träger

nicht den Vorwurfauf sich nehmenwill ,an so blutigenEreignissen
mitschuldig zu sein ,mitschuldig ander Gefahr ,die an den Nervenaller
Menschendieser Stadt rüttelt ,dasssich solcheEreignisseanderen
Orts wiederholen ,an der Gefahr ,einmal einen blutigen Bürgerkrieg erle¬

ben zu müssen ,dann muss er aagen : Schluss - In Gemeindehäusern
habenbewaffneteOrganisationennichts zu suchen ,auchnicht derSchutz
bund ,und wenn er hundertmal zu den Herzenskindern der Sozialdemokratie

gehört .
Der Rednerbeantragt ,die städt .Wohnhzuserverwaltung

aufzufordern unverzüglich demSchutzbundalle von ihm in Mietegenom¬
menen Räume in städt .Häusern ,Wohnhausanlagen und Baracken in kür¬
zester Frist aufzukündigen .Soweit solche Räumein Untermiete benützt
werden ,sind die Hauptmieter zu veranlassen ,ebenfalls zukündigen .

Wenn Sie diesen Antrag ablehnen ,dann bekennen Sie da¬
mit ,dass Sie bewusst einer Organisation aus Gemeindemitteln Schutz ,
Förderung und Unterstützung bieten ,einer Organisation ,die anblytigen
Ereignissen wiederholt beteiligt war und die ständige Bedrohungdes
Bürgertumsin Wiendarstellt .( Lebhafter Beifall bei denChristl .
Soz .) .
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Bürgermeister Seitz beschäftigt sich zunächst mit der
Bemängelungdes GR .Kunschak ,dass bei demvorliegendenProjekt
nicht die Baukostensummefür den einzelnen Bau in demschrift - ¬
lichen Referate angegeben ist .Diese BemängelungdesGR. Kunschak
ist nicht unberechtigt .SowohlStadtrat Weberwie ich sindeiner
Meinung ,dass hier eine Aenderung in dem von GR. Knschakgewünschten
Sinne platzgreifen soll .Natürlich wird im einzelnen Falle die
Baukostensummenur in der BegründungzumBeschluss und nurungefähr
angegeben werden könne ,wobei Abweichungennach unten odernach
oben möglich sind .

Was die Kritik des GR .Kunschak an meiner Redeanlässlich
der Jubiläumsfeier des Steinhof betrifft ,so hat GR. Kunschakhier
offenbar eine Mitteilung der Rathauskorrespondenz ,die auchvielleicht
nicht ganz deutlich gehalten war ,missverstanden .Ich habe damals

keineswegsdemProfessor Tandler das Verdienst an derErrichtung
des Steinhofes zugeschrieben ,sondern nur gesagt ,dass sich der

Steinhof in das ganze Werk Tandlers eingefügt hat .
Im übrigen wird sich Stadtrat Weber zu denAusführungen

des GR . Knschakäussern ( LebhafteRufebei denChristlichsozfalen :
Was ist es mit dem Schutzbunds )Auf die von GR,Knschak gebrachten Zi¬
tate aus meiner Rede im Nationalrat gehe ich hier imGemeinderat
nicht ein ,da ich nicht gesonnen bin ,eine Debatte ,die imNationalrat
stattgefunden hat ,in einer anderen Körperschaft fortzusetzen .( Leb¬
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten . - LebhafterWiderspruch

und Zwischenrufe bei denChristlichsozialen ) .
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Stadtrat Weber erklärt zurückkommendaufdie
AusführungendesGR. Kunschak,dasser tatsächlichdieEinberufungder
Gemeinderatssitzungfür den heutigen Tag betrieben habe ,da ihmausser¬
ordentlich darangelegenwar ,bei der Durchführungdes heutevorliegenden
Wohnbauprojektsauchnicht einen einzigen Tagzu versäumen .Aberauch

Versäumnissessonst hat sich die Gemeindeverwaltungkeiner . . .bei der Vergebung
vonBauarbeitenschuldiggemacht.WennVerzögerungeneingetretensind ,so

. . " nsind sie darauf zurückzuführen ,dass die VergebungvonBauar¬
beitenselbstvemrtändlichuntrennbarmitdenKasseneingängenderGemeinde
verbundenist .GeradedieTatsache ,dasswirdieBauprojektedemGemeinderat
sehrvorsichtigunterbreiten ,zeigt ,wiesehrwirunsunsererVerantwortungbewusst sind . Diemit demvorliegenden Bauprojekt zusammenhängendenBau¬
arbeiten sollen schonamkommendenMontagvergebenwerdenund essind
schonalle Vorbereitungengetroffen ,dassmitdenArbeitenimLaufder
nächsten Wochebegonnen werden kann .Wieviel von den 11 ' 5Millionen in
diesemJahr nochverbrauchtwerdenwirdhängtdavonab ,wilangewirzu
arbeiten in der Lagesind .Voraussichtlichwerdenfür die heute zube¬
schliessendenBautenetwanoch800. 000SchillingzurAuszahlunggelangen
können .Mit den Wünschendes GR .Kunschak,anStelle der summarischenDarstel¬
lun eine Detailaufstellungüberdie einzelnenBaukostendemGemeinderatvor¬
zulegen ,befindeichmichin vollsterUebereinstimmung .Easeiaberbemerkt,dass jeder BauzweimalimAusschussvorberatenunddass dort auchdie

Bauskostenksummegenanntwird ,DiesesProtokollwirdimAmtsbäåttver-¬
öffentlücht .StadtratWeberwidersprichtderBemerkungdesGR. Kunschak,
dasseinzelneBautennictdemimGemeinderatbeschlossenenProjektentspre¬
chendausgeführtwordensind .SeitseinerAmtsführungseikeineeinzige
BauführungderKompetenzdesGemeinderatesentzogenworden .DasseineVer¬
kleinerungmrauimninn desWohnungsausmassesplatzgegriffen
hat ,ist richtig .Seitdemdie Gemeinderund50MillionendurchdieAbgabem¬
teilungeingebüssthatundfürdieWohnhausbautennurmitdenErträgnissen
der Wohnbausteuerdas Auslangenfindenmuss ,werdendie Wohnungenaufdas
in derBauordnungvorgeseheneDurehschnittsmassherabgesetzt .Wennwir
zuden70 . 000separiertenKabinettennochrund20 . 000Wohnungenmiteinem
Durchschnitssausmassvon35m2erbauenkönnen ,werdenwirungemeinviel
geleistet haben .GR. Kunschakhat auchgemeint ,dass wir zuvielGeschäftslokale
pauen .In demheutigen Referat ,das über . 093Wohnungenhandelt,sind im
ganzen3 Geschäftslokaleenthalten .FüreineStadtvon60. 000Wohnungen ,die
wir erbaut haben ,müssenwir auchdie entsprechendenGeschäfts -undVersamm¬
lungskokale' " .schaffen .WieGR. Kunschakso begrüssenauchwires ,
dass eine Verbilligung bei der Bauführungeingetreten ist ,da Sie es unser¬
möglicht ,mehrzu hauen .Imallgemeinenbeträgt die Verbilligungetwa15bis
20Prozent,wobeidieseVerbilligungdurchausnichtaufKostenderQualität
erfolgt . WennGR. Knschakan michdie Fragerichtet ,wieviel Lokaleanden
Schutzbundvermietetsind,sokannichihmdaraufnurantworten,dassdie
Gemeindenichtwenigerals70. 000Mietöbjekte,WohnungenundGeschäftslokale529
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in denaltenundneuenWohnhäusernverwalte. Eswärezuvielverlangt,
wennmanselbst von den unmittelbaren Leitern des AmtesderHäuser¬
verwaltungverlangenwollte ,dass er sagt ,an wemdieseLokale
vermietetsind( Lebh .Widerspruchbei denChristlihsozialen ) .Auchich
kannnatürlichdieseMitteilungnichtmachen .Zunächstmuss ,die
vomGR .Kunschakverlesene Liste nachgeprüft werden .AusMitteilungen ,
die mirvondenzuständigenFaktorenbereitshberimGemeinderat
gemachtwordensind ,entnehmeich ,dassin dieser Listezumindest
eine ganzeReihevonMissverstündnissenenthalten ist .ZumBeispiel
gehört die sogenannte Kinderfreundebarackein Simmering ,in derder
Schutzbundsein soll ,gar nicht der Gemeinde ,sondernist einEigen¬
tumdersozialdemokratischenParteiSimmering .Sowirdes wohlauuh
bei vielenanderenderverlesenenObjektesein .ZudemAntrag
Kunschakerkläre ich ,ohnemichauf Einzelheiten einzulassen ,dass
ich ausgrundsützlichenErwägungendie AblehnungdiesesAntragebe¬
gehrenmuss(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokraten. -LebhaftePro¬
testrufe bei den Christldchspzialen . -ZahlreicheZwischenrufe ) .Fürdie
städtischeWohnhäuserverwaltungkannnurdasMietengesetzunddie
HausordnungGeltunghaben . Wernicht nachdemMietengesetzkündbar

nichtist ,demwirdvonderstädtischenWohnhäuserverwaltung: . . . .gekündigtf.
Die Gesinnungeines Menschenist keineswegsein Kündigungsgrundund
esist auchkeineswegsindenHausordnungendieBetøimmungenthalten,
dassniemanddemSchutzbundodereinersonstigenWehrorganisation
angehörendarf . Esist einfachunmöglich,einegrosseKategorievon
Menschenunter ein Ausnahmsrechtzu stellen undsie heuteaus
einemLokal,morgenaus der Wohnungzu kündigenundzu delogieren .Sehr
oft wurdeein solchenBegehrenan unsgestellt .Ich lehnees ab .Für
michkannesnureinRecht ,aberkeinSonderrechtgeben .Daherbitte
ichumAnnahmedervonmirgestelltenAnträgeundAblehnungdesAntra¬
gesKunschak( LebhafterBeifall bei denSozialdemokraten. -StürmischePfund fuirufeeZwischenrufe/meidenChristlichsozialen. -¬

DerReferentenantzagwirdheeraufangenommen,derAntrag
Kunschakabgelehnt .

DieAblehnungerregt auf denBänkenderChristlichsozialen
lautenWiderspruch ,manhörtdieRufe :SchämenSiesich ,PfuiTeufel!
GemeinderatKunschakruft :DerGemeinderaterklärtsichsolidarisch ,Weberals ProtektordesSchutzbundes !

Schluss der Sitzung 20 Uhr10 .
Bogenabfertigung20Uhr15 .
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ProfessorCarlLafite - Bürgerder StadtWien.
Der Gemeinderatder Stadt Wienhat in seiner letzten Sitzung

beschlossen ,denKomponistenundMusikpädagogenProfessorCarl Lafitean¬
lässlich der Vollendungdes sechzigsten Lehensjahres in Würdigungdergros¬
sen Verdienste um das österreichische und insbesondere um das WienerKunst¬
leben zumBürgerder Stadt Wienzuernennen .

Der neue Bürger wurdeam31 .Oktober1872in Wiengeboren .Nach
Absolvierung des Konservatoriums der Gesellschaft der Musikfreundewidmete
sich Carl Lafite der praktischen Ausübung seiner Kunst ;durch ein bedeuten¬
des ursprüngliches Talent begünstigt ,wurdeer einer der bestenPianisten
und feinfühligsten Begleiter .Gleichzeitig wirkte er als Chormeister und
Dirigent des Wiener Sängerbundes ,als Dirigent der Wiener Singakademieund
des evangelischenSingvereines .ZehnJahre lang warer Generalsekretärder
Gesellschaft derMusikfreunde.

Vonfrühester Jugendan warLafite kompositorischtätig ;seine
melodienreichenWerkezeigenechtes ,urwüchsigesWienerTalent .Auchals
Schriftsteller erwarbsich der neueBürgereinen geachteten Namen .Sein
grösstes Verdienstliegt jedochin seiner musikpädagogischenTätigkeit ; als
Lehrer für Klavier ,Orgel ,Gesang ,Harmonielehre und Kontrapunktleistete
Professor Carl Lafite vor allem amNeuenWienerKonservatoriumVorbildliches

DieForderungender GemeindenanBundundLänder.
Einberufung desStädtetages .

Amletzten Freitagtagte imWienerRathausunter demVorsitze
des Vizebürgermeisters Emmerlingund des Bürgermeisters Muchitsch( Graz )
der Grosse Ausschuss des Städtebundes .Die Sitzung war von denVertretern
fast aller grossen Gemeindenaus sämtlichen Bundesländernbeschickt .

Der Grosse Ausschuss hatte Mitte Juli ein Forderungsprogramm
beschlossen ,in demvomBunddie schlüsselmässige Beteiligung derGemeinden
an allen zu schaffenden Mehreinnahmen aus Bundessteuern ,die bisher gemein¬

schaftlich waren ,die schlüsselmässigeBeteiligungder Gemeindenanden
Krisensteuern ,die Herabsetzung des Bankzinsfusses ,die Konvertierung kurz - ¬
fristiger Gemeindeschulden ,die Befreiungder GemeindenvondenKleinrent -¬
nerbeiträgen ,die Gleichstellung der Gemeindebetriebe mit denPrivatbetrie¬
ben bezüglich der Steuerbekenntnisse ,die Freigabe des Bundespräzipuums ,die
Beteiligungder Gemeindenan der Benzinsteuerunddie SchaffungeinesBundes.
ausgleichsfonds für von der Wirtschaftskrise besonders hart betroffene Ge¬
meindenverlangt wordenist .Die Bundesregierungist ferner ersuchtworden ,
einige Forderungen der Gemeindenan die Länder zuunterstützen .

Dieses Forderungsprogramm ist damals von einer Abordnung dem

BundeskanzlerunddemBundesfinanzministerunterbreitet worden .AufVorschlag
des Bundeskanzlers wurde aus der Mitte der Abordnungein Komitee zurFührung
der Verhandlungen gewählt ;dieses Komitee verhandelte mit dem Bundesfinanz¬

minister Dr. Weidenhoffer .
Ueberdiese Verhandlungenberichtete nunVizebürgermeister

Rückl ( Graz )in der Sitzung des Grossen Ausschusses des Städtebundes am

letzten Freitag .Er teilte mit ,dass die Regierung die Berechtigung der
meistenForderungendes Städtebundesanerkennenmusste ;Zusagenkonntenje - ¬
doch den Städtevertretern mit Rücksicht auf die schlechte Finanzlage des
Bundes nicht gemacht werden .Der Bundesfinanzminister gab der Ansicht Aus¬
druck ,dass die Gemeinden so wie der Bund ihren Haushalt nur durch Ersparun¬
gen in Ordnung bringen könnten .Jede neue Belastung der Steuerträger müsse
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unbedingtvermiedenwerden .EinAusgleichsfondsfür notleidendeGemeinden
könneauf keinen Fall aus Bundesmittelndotiert werden ,er könnte nurdurch
DotationausdenErtragsanteilenderGemeindengespeistwerden .Aberauch
denLändernkönnezugunstenderGemeindenvonihrenEinnahmennichtsge¬
nommenwerden .

DeneingehendenDarstellungender beispiellosenArbeitslosen¬
not in den Industriegebieten durch die Abordnungdes GrossenAusschusses
sei es ,wie der Referent ausführte ,gelungen ,BundeskanzlerundBundesfinanz¬
minister zur Erhöhungdee vonder Regierungfür die ZweckederWinterhilfe
für Ausgesteuerte veranschlagten Betrages von 5 Millionen Schilling zu
bewegen. Esseien 7 MillionenSchillingvomNationalratbewilligtworden.
Die Bestimmungenüber die Aufteilungseien jedoch derart mangelhaft ,dass
keine Gemeindeberechnenkönne ,welchenBetrag sie erhalten werde,sodass
die GemeindenmitihrenAktionennichtplanmässigunddenErfordernissen
entsprechendeinsetzenkönnen .DerStädtebundmüssedahereineNovellierung
der Aufteilungsbestimmungenverlangen ,zu deren Grundlagedie Zahl derAr- ¬
beitslosen überhaupt genommenwerdenmuss .

DieimallgemeinenablehnendeHaltungder Regierungzwinge
den Städtebund ,die Probleme der Kommunalverwaltungvor aller Oeffentlich¬
keit aufzurollen und die Weigerung der Regierung ,der Not der Gemeindenzu
steuern ,mit aller Deutlichkeit festzustellen .Der Städtebund müsse sich aber
auchandie ParteiendesNationalratesumUnterstützungseinerForderungen

wenden .
DerReferentstellte denAntrag ,in allernächster Zeiteinen

grossenStädtetag
einzuberufen ,zu demdie Regierung ,die politischenParteienunddiegesetz¬
lichen Interessenvertretungen von Handel ,Industrie und Gewerbe ,Landwirt¬
schaft ,Arbeiter - undAngestelltenschaft eingeladen werden sollen .Aufgabe
des Städtctages werde es sein ,die katastrophale Situation derGemeinden
offen darzulegen und alle Konsequenzen ,die sich aus derNichterfüllung
der Forderungendes Städtebundeszwangsläufigergebenmüssen ,festzustellen .

An das Referat schloss sich eine sehr lebhafte Aussprache ,
an der sich die Bürgermeister Pichler ( Klagenfurt ) ,Muchitsch( Graz ) ,
Aust(Knittelfeld),Sichelrader( Steyr )unddieStadträteProfessorHolzer
( Wr .Neustadt ) ,Dr .Fischer ( St .Pölten )undHonay( Wien )beteiligten .Der
Antragdes Referentenauf Einberufungdes Städtetages wurdeeinstimmigbe¬
schlossen .Der Städtetag wird Mitte Novemberin Wien abgehalten werden .

Strassenbahn -undAutobusverkehrzumZentralfriedhofin derAllerheiligen-¬
woche ,

DieStrassenbahndirektionteilt überdenAllerheiligenverkehr
mit ,dass ausser der Linie 71 (Walfischgasse-Rennweg-Zentralfriedhof )in
der Allerheiligenwoche nach Massgabe des Bedarfes folgende Strassenbahn¬
linien zumZentralfriedhof geführt werden :

Am Mittwoch ,den 26 .Oktober ,nachmittags ein Teil der Linie

6 underforderlichenfalls die Linien 35 ( Porzellangasse - Ring)und74( Land¬
strasser Hauptstrasse ) . AmDonnerstag ,den 27 . Oktober ,und Freitag ,den28 .
Oktober ,vormittags und nachmittags die Linien 6 und 74 und nachmittagsim
Bedarfsfalleüberdiesdie Linien18und35 . AmSamstag ,den29 .Oktober,
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vormittags undnachmittagsdie Linien 6 und74 ,nachmittagsnachBe¬
darf überdies die Linien 18,33 ( Klosterneuburgerstrasse - Kai )und 35 .

AmSonntag ,den 30 .Oktober ,vormittagsundnachmittagsdie Linien6 ,
13 ( Margaretenplatz ) ,18,22 ( Praterstrasse ) ,29(Dresdnerstrasse ) ,33,
35,42,13 ,46 ,63und74 . AmMontag ,den31 .Oktober ,vormittagsundnach-¬
mittagsdie Linien6,35und74 ,nachmittagsje nachBedarfüberdies
die Linien 18,33,12 und 13 . AmDienstag ,den 1 .November ,vormittags und
nachmittags die Linien 6,13,18,22,29,33,35,41,12,13,46 ,63 und 74und
amMittwoch ,den 2 .November ,vormittags und nachmittags die Linien6 ,
18,33,35 und 74 ,nachmittags je nach Bedarf überdies die Linien 12 ,
13 und63 ,

DerBetriebderLinieFwirdamSonntag,den30 .Oktober,
und amDienstag ,den 1 .November ,währendder ganzen Betriebddauerein¬
gestellt ;als Ersatz werdenin der Währingerstrassedie Pendellinie12
( Kreuzgasse - Währingerstrasse - Schottenring )und in derLandstrasser
Hauptstrasse die Pendellinie 74 ( Wollzeile - LandstrasserHauptatrasse¬
St .Marxoder Zentralfriedhof )geführt .

DerBetriebder Linie72( Schwechat)wirdvonSamstag ,den
29 .Oktober,bis einschliesslich Mittwoch ,den 2 .November ,von etwa14
Uhr bis 18 Uhr gänzlich eingestellt .

Autobus -Allerheiligenverkehr .
AmSonntag,den30 .Oktober,undamDienstag,den1 .November,

wird in der Zeit von8 Uhrbis 19 Uhrein AutobusverkehrvonderStaats¬
oper ( Augustinerstrasse )- Mahlerstrasse - Schwarzenbergplatz - Rennweg¬
SimmeringerHauptstrassezumZentralfriedhof,III . Tor,eingerichtet .Der
FahrpreisfüreineFahrtzumZentralfriedhof,III .Tor ,beträgthinoder
zurück ab Oper( Augustinerstrasse )90 Groschen ,abSchwarzenbergplatz
80 Groschen ,ab Ungargasse -Fasangasse70 Groschenund ab St .Marx60

Groschen .
- . - ¬

DieSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten.
Die Sprechstundebeimstädtischen Finanzreferentenfindet

von nun an Mittwochund Freitag um10 Uhrstatt .
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EineRadium-Spendefür dasStrahlentherapeutischeInstitut
inLainz .

Der Verwaltungsausschussder StädtischenVersicherungsanstalt
hat beschlossen ,demLainzerStrahlentherapeutischenInstitut derGemein¬
de Wieneine Spendevon100 . 000Schilling zumAnkaufvonRadiumzuwid- ¬
men. EinTeilbetragvon20 . 000Schilling ist demInstitut bereitsüber-¬mittelt worden .

DieSpendeermöglichtes ,denRadiumbestanddesStrahlenthera¬
peutischen Institutes zu vergrössern .Der Andrangzu demInstitut ist so
gross ,dass der gesamte Vorrat von 5 GrammRadiumununterbrochen inAn¬
spruch genommenwird . Nurdurch kontinuierlichen Tag - undNachtbetrieb

konnte bisher der BeanspruchungGenügegeleistet werden .DurchdieVergrös- ¬
serung des Radiumbestandes wird nun im Strahlentherapeutischen Institut
derGemeindeWiennochmehrKrankenHilfeundHeilunggebotenwerden

können.
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MietzinszuschüssederGemeindeWien
für Wohnhausreparaturen .

DervomGemeinderatder Stadt Wieneingesetzte Beirat ,demdie
Entscheidungüber die GewährungvonZuschüssenzu Hauptmietzinsenzusteht ,
die das Viertausendfache des Friedenszinses übersteigen ,hielt amletzten
Donnerstag seine 70 . Sitzung ab .In dieser Sitzung wurden die Ansuchenvon
553Parteien in 79 HäusernbehandeltundMietzinszuschüsseimBetragevon
monatlich . 174Schilling bewilligt .Insgesamt hat der Beirat bisher denAn¬
suchenvonIl . 547Parteien in . 713HäusernstattgegebenundzusammenMonats
beiträgein derHöhevonrund226 . 491Schillinggenehmigt.

DieWienerSchlichtungsstellen
im Juli 1932 .

NacheinemBerichtderMagistratsabteilungfür Statistiklang¬ten im Juli dieses Jahres bei den Schlichtungsstellen der magistratischen

Bezirksämter . 091Anträgeauf SchlichtungvonStreitfällen ein .ImBerichts¬
monate wurden 899 Anträge erledigt und Instandhaltungskosten im Betragevon
379 . 300Schillingbewilligt .

- ¬
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.

In der nächsten Zeit werdenin WähringdieWilbrandtgasse
und die Hasenauergasse mit elektrischer Beleuchtung eingerichtet .DerMa¬2 .

gistrat hat die Aufträgezur Durchführungder notwendigenInstallationsar¬
beiten bereits vergaben .

eee „ ¬

Vergiftungserscheinungenin einemWienerHotel.
Kein Eindringen vonLeuchtgas .

In heute erschienenen Früh - undMittagszeitungen wirdberich¬
tet ,dass in der NachtvonSonntagauf Montagin einemHotelamAlsergrund¬
vier Personen mit Anzeichen einer schweren Vergiftung aufgefundenworden
seien und als Ursache angenommen werde ,dass Sickergas von der Strasse in

die Hotelzimmereingedrungensei . Dievon den städtischen Gaswerkennochin
der NachtdurchgeführteUntersuchunghat einwandfreiergeben ,dass dieVer¬
giftungserscheinungen nicht durch das Eindringen von Leuchtgaseverursacht
worden ,sondernwahrscheinlichaufdenAustrittvonKohlenrauchgasenausdem
Kaminin die Hotelzimmerzurückzuführensind .

GoldeneHochzeitsfeierimVersorgungsheimLainzderStadtWien.
Im VersorgungsheimLainz der Stadt Wienwar gestern ,Sonntag ,

ein schönes Fest .Nach vielen Monatenwurde wieder eine goldeneHochzeit
in der Anstalt gefeiert .Aus diesem Grunde nahmder Bürgermeister selbst
an der Feier teil ; mitihm waren die Stadträte Professor Dr . Tandlerund
Honayerschienen .Imfestlich mit BlumenundBlattpflanzengeschmückten
Speisesaal der Anstalt hatte sich eine grosse Zahl vonPfleglingenver¬
sammelt .BürgermeisterSeitz beglückwünschtedas Jubelpaar FranzundMaria¬
Steinzer und überreichte ihm die Ehrengabe der Stadt Wien ;Direktor Reg . Rat
Dr . Herzüberbrachtedie Glückwünscheder Anstaltsleitung .DasEhepaar
Steinzer ,das einer alten Sievringer Weinhauerfamilie entstammt undseit
1927imVersorgunhsheimLainzverpflegtwird ,warauchsonstGegenstand
herzlicher Ehrungen .
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Ueber200 . 000Spitalspfleglinge im VorjahreinWien.
Zunahmeder Zahl derSpitalspatienten .

Die Magistratsabteilung für Statistik veröffentlicht eine
Zusammenstellung der Zahl der Spitalspatienten in den WienerSpitälern
in den Jahren 1927bis einschliesslich 1931 .Nachdieser Zusammenstellung
befanden sich im Vorjahre insgesamt 205 . 594Kranke in den WienerSpitälern
in Pflege ,undzwar87 . 716männlicheund117 . 878weiblichePfleglinge .Es
gab also im Vorjahre in den WienerSpitälern um30 . 162weiblichePatienten
mehr als männliche .Im Vergleich mit der Einwohnerzahl von Wien standen im
Vorjahre insgesamt 14 Prozent der Bevölkerungin Spitalspflege .DieZahl
der Spitalspatientenin Wiensteigt ,wiedie Statistik zeigt ,ununterbrochen
an .Im Jahre 1927 hatten die Wiener Spitäler 189 . 020Kranke ,imJahre
1928um . 093mehr ,nämlich195 . 113Kranke ,im Jahre 1929um . 884mehr ,
nämlich 198 . 997Kranke ,im Jahre 1930 um . 770mehr ,näml :n 202 . 767Kran- ¬
ke ,undimVorjahreum . 827mehr ,nämlich205 . 594KrankeinPflege .
Daraus ist zu ersehen ,dass die Zahl der Spitalspatienten in den Wiener

SpitälernimVorjahregegenüber1927um16 . 574gestiegenist .Währendim
Jahre 1927bloss 82 . 816männlicheund106 . 204weiblicheKrankeinden
Wiener Spitälern aufgenommenworden waren ,waren es im Vorjahre87 . 716
männliche und 117 . 878weibliche Patienten .Die Zahl der männlichen Kranken
ist also gegenüber1927um . 900( 6 Prozent ) ,die Zahl derweiblichen
Krankenum . 674( 11Prozent )gestiegen .Interessantist ,dassnacheiner
Berechnungder Magistratsabteilungfür Statistik jeder siebente Patientin
einer Wiener städtischen Krankenanstalt in Pflege eteht .

* - .- . - - . .

GoldeneHochzeiten .
In der vorigenWochefeierten die EhepaareEmmerichundMaria

Bing ,Moriz und Karoline Gerstl ,Ignaz und Leopoldine Huber ,Peter und
Thekla Jarischko ,Karl und Johanna Jungwirth ,Siegmund undPauline

Käufler ,AbrahamundRachelMühlstock ,FranzundPaulineNehyba ,Leound
Henriette Pollak und Bartholomäusund Tekla Rokizan das Fest dergoldenen
Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien am letzten Samstag
amtsführender Stadtrat Honayin der Wohnungder Jubelpaare ,beglückwünschte
sie undüberreichte ihnendie Ehrengabeder StadtWien.
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DurchführungvonBauarbeiten .

Trotz wiederholten durch die Tagesblätter veröffentlich¬
ten Warnungen ,sich bei Bauten nur eines gewerbeberechtigten Fach - ¬
mannes zu bedienen ,werden häufig solche Arbeiten noch immerUn¬
befugten übergeben .Daraus entstehen dann für den Bauherrnviele
Unannnehmlichkeiten und Schädigungen .Nicht nur ,dass solche
Bauten von der Behördeeingestellt werdenund derenFortsetzung
untersagt wird ,haben sich auch die Bauherrengemässdengesetzli¬
chen Bestimmungen einer straf baren Handlung schuldig gemacht und

werden mit Geldstrafen ,im Nichteinbringungsfalle mit Arrest bestraft .
Ueberdies aber haben die unbefugten Bauführer in vielen Fällen von
ihren Auftraggebern hohe Anzahlungenerhalten ,die nachEinstellung

des Baues uneinbringlich sind .Es wird daher neuerlich darauf auf¬

merksam gemacht ,dass zur Durchführung von Bauarbeiten nur ein
hiezu berechtigter Bauführer heranzuziehen ist .Ob jemand eine Be¬

rechtigung zur Führung von Bauten besitzt ,kann in denBezirken
I bis X und XIXin der Magistrats - Apteilung56 ,VIII . ,Friedrich
Schmidtplatz5 ,in denübrigenBezirkenin denbetreffendenBezirks¬
bauamtsabteilungenerfragt werden .

. - . - - .

ObersenatsratDr .Hornek.
Der Stadtsenat hat in seiner letzten Sitzung demSenatsrat

Dr .Rudolf Hornek ,Vorstand des Buros der VerwaltungsgruppeVIII ,
in Anerkennungseiner langjährigen ,äusserst erspriesslichenund
verdienstvollen Dienstleistung auf demGebietederGemeindeverwal¬
tung den Titel " Obersenatsrat "verliehen .
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Ehrungder DichterHofmannsthalundWildgans .
Eine Hofmannsthalgasse und ein Wildgansplatz in Wien .
Der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelegen¬

heiten hat in seiner letzten Sitzungauf Antragdes GemeinderatesBeisser
beschlossen ,zwei Verkehrsflächen nächst der städtischen Wohnhausanlage
an der Landstrasser Hauptstrasse und Grasbergergasse nach denDichtern
Hugo von Hofmannsthal und Anton Wildgans zu benennen .Nach Anton Wildgans

wird der Platz an der Einmündung der Landstrasser Hauptstrasse in den
Landstrasser Gürtel benannt .VomWildgansplatz führt eine neue Gassezur
Grasbergergasse ;sie erhält den Namen" Hofmannsthalgasse " .DieErläu¬
terungstafeln der neubenanntenStrassenzüge werdenlauten : " Hugovon
Hofmannsthal ( 1874 - 1929 ) ,Wiener Dichter "und " Anton Wildgans ( 1881- ¬
1932 ) ,österreichischer Dichter ,Direktor des Wiener Burgtheaters "

Strassenbahnfahrpreisam1 .November(Allerheiligen).
AmDienstag ,den1 .November(Allerheiligen ) ,gilt auf derStrassen

bahn und Stadtbahn der Sonntagsfahrpreis .Die Frühfahrscheine ,Hin -und
Rückfahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosen - undFürsorgefahrscheine ,Schü¬

leranweisungenund Schülerfreikarten haben keineGültigkeit .
- . - . - . - . - ¬

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .Sen-¬
In der nächstenZeit werdenin Favoritendie restlichenTeile

der TheodorSickelgasseundder Florian GeyergasseundinSimmering
die Strassen um den WohnhausbauRinnböckstrasse - Zipperergassemitelek¬
trischer Beleuchtung eingerizhtet .Der Magistrat hat die Aufträge zur
Durchführungder notwendigenInstallationsarbeiten bereits vergeben .

- - . - - ¬
GemeindevermittlungsamtNeubau.

Die nächsten SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamt
Neubaufinden am . ,9 . ,16 . ,23 .und 30 .Novemberim Buro desBezirks - ¬
vorstehers statt . DieVerhandlungen beginnen jeweils um10 Uhr 30vor - ¬

mittags .
- - - - ¬

DieBeschaugebührenvonViehundFjeisch .
Die Grundgebührfür die Vornahmeamtlicher Untersuchungenvon

Vieh und Fjeisch beträgt für die Zeit vom 1 .bis 30 .November ' 19

Schilling . Fürdie tierärztliche Untersuchung von Tieren ,die ineiner
WienerEisenbahn - oderSchiffstation ein - undausgeladen werden,ist die
gleiche Grundgebühr zuentrichten .
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Der Rechnungsabschlussder GemeindeWienüber das Jahr1931 .

DerWienerRechnungsabschlussfür 1931spiegeltdieschwie
rigenWirtschaftsverhältnissewieder ,diedasVorjahrgebrachthat . Ersteht
überdiesunter der heftigenEinwirkungder geändertenAbgabenteilung ,die
bekanntlicherst nachdr Verabschiedungdes VoranschlagesdurchdenGe- ¬
meinderat erfolgt ist . Nachträglich musste daher durch einschneidende Spar¬

massnahmenein Gegengewichtgeschaffenwerden .
AnErtragsanteilen undEinhebungsgebührenwarennochrund

115 Millionen Schilling in das Budgeteingesetzt worden .Der wirklicheEr- ¬
trag war knapp 94 Millionen Schilling,so dass sich aus diesem einenTitel

alleineinFehlbetragvon50 ' 5MillionenSchilling ,dassind10Prozent
aller Gemeindeeinnahmen überhaupt,ergibt .Die Gesamtheit der Einnahmenund

Ausgabenzeigt folgendesBild :
Gesamteinnahmen :Voranschlag:501,922. 000. -¬

Rechnungsabschluss:453,027. 000. -¬
Gesamtausgaben:Voranschlag:550,256.000.-¬

Rechnungsabschluss:191,092. 000.-¬
TrotzdengeschildertenausserordentlichungünstigenVer .

hältnissen ist es möglichgewesen,denursprünglichenGebarungsabgangvon
48,334. 000Sauf38,065. 000Sherabzudrücken.DieBedeckungliegtinden
KassenbeständenundGuthabender Gemeinde .Die Ausgabenfürwertvermehrende
baulicheHerstellungen ,Inventaranschaffungenunddergleichenbeliefensich
imBerichtsjahrauf 100,177 . 000S .

Zu den einzelnen Verwaltungsgruppen ,in denen sich die Spar - ¬

massnahmen naturgemäss stark geltend machten ,ist folgendes zubemerken :

Personalangelegenheiten:
Der gesamte Personalaufwanddes Jahres 1931betrug

188 ,144 . 000S,wovon137,318 . 000S auf Bezügeaktiver Angestellter ,
46,629 . 000S auf eigenePensionaparteienund4,196 . 000S auf Beiträgezu

denmit demLandNiederösterreichgemeinsamenPensionsfondsundzumPensions-¬
aufwandder Donau -Regulierungskommissionentfielen .GegenüberdemVeran-¬
schlagsansatz voninsgesamt200,539 . 000S ergab sich einMindererfordernis
ven 12,394 . 000. DieBegründungliegt in demGemeinderatsbeschlussvom7 .
Oktober1931,durchdendie Sonderzahlungenvom1 .Juniund1 .Dezemberum
25 Prozent gekürzt wurden .Gleichzeitig ist der Pensionsbeitrag der aktiven

Angestelltenum3 .Prozent erhöht undein gleich hoherRücklassvondenRuhe-
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Der Stand der aktiven Angestellten am 1 .Jänner 1931 warun¬
ter Ausserachtlassung der verwendeten geistlichen Schwestern in denWohl - ¬
fahrtsanstalten und der Rudolfinerinnen im Karolinen -Kinderspital 2h . 206 .
Am31 .Dezemberwar er mit den gleichen Ausnahmen23 . 152 . Esist also durch
die natürlichen Abgängeeine Verminderungum754 Personeneingetreten .
EinPersonalabbauist bei der GemeindeimVorjahrenicht erfolgt .Hingegen
hat die Zahlder Pensionsparteieneine Steigerungvon10 . 375auf10. 695

erfahren .
Finanzwesen:

Die Kassenbestände ,die zu Jahresbeginn noch 14,709 . 000S
ausmachten ,sind am 31 .Dezember auf 1,596 . 000Szusammengeschmolzen .
DieSignaturdieser Gruppeist ,wiebereits hervorgehoben,dieSchmälerung
der Ertragsanteile umdie ungeheure Summevon mehr als 50 MillionenSchil¬
ling . DerRückgangder eigenen Steuern zeigt sich amstärksten beider
Fürsorgeabgabe .DieInkamerierungder KraftwagenabgabedurchdenBund ,die
Aenderung der Nahrungs -oder Genussmittelabgabe kommen gleichfalls stark
zum Ausdruck .Hervorzuheben ist auch noch der starke Rückgang bei der Bier¬

steuer mit der doppelten unangenehmenFolge für Wien ,dass eineLandesbier¬
abgabe den anderen Ländern und Gemeindenmit einem garantierten Mindest - ¬
betragvon615MillionenSchillingabgeliefertwerdenmuss ,währenddas
tatsächliche Ergebnis wesentlich dahinterzurückbleibt .

Die Gemeinde -und Landesabgaben zeigten im abgelaufenen Ver¬
waltungsjahr folgende Entwicklung : Voranschlag: Laufende Gebühr

Grund steuer 180 . 000S 189 . 033S
Wohnbausteuer 35,800 .000" 36,385 . 361 "

BodenwertabgabevomverbautenGrunde 2,000 ,000) " 2,791 . 5111
Bodenwertabgabe vomunverbauten

Grunde 1,200,0001 1,290 . 008
Fürsorgeabgabe 78,000 ,000" 68,572 . 849"

Lustbarkeitsabgabe 16,000,000" 16,018 . 158
Nahrungs -oderGenussmittelabgabe . . . 3,650 . 000" 8,360 . 552"

Fremdenzimmerabgabe 3 ,800 . 0001 3,380 . 831"
Wertzuwachsabgabe 8 ,000 . 0001 . 8,506 . 8971

Plakatabgabe 900 . 0001 821 . 067
Anzeigenabgabe . 4,150 . 000" 3,068 . 668"

Hauspersonalabgabe 1,830 . 000i1 1,589 . 243"

Kraftwagenabgabe 4,500 .0001 1,165 . 7971
Pferdeabgabe 15 . 000" 12 . 271

Hund eabgabe 900,000 11 850 . 605"

Feuerversichertenabgabe 3,600 . 0001 3,787 . 398"
Feilbietungsabgabe 300 . 000n 366 . 176"
Konzessionsabgabe 500 . 000" 510 . 135"

Verwaltungsabgaben . Beitrag zu
den Kosten des Strafverfahrens . . . 1,000. 00011 1,070 . 61111

Wasserkraftabgabe 4,900 .000" 4,707 . 381"
Bierverbrauchsabgabe (6 S vomHek¬

toliter ) . 10,311. 850u 8,130 . 181n
Bierverbrauchsabgabe ( 3180 Svom

Hektoliter ) 6,532 . 850" 5,153 . 759"
Zuschlag zu den Immobiliargebühren . . 3,Ul8 . 000" 5,168 . 8321

Zuschlag zumGebührenäquivalent . . 227 . 0001
Zuschläge zu den Gebühren von Tota¬

lisateur - undBuchmacherwetten 350 . 000" 326 . 056"
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Der Magistrat gibt erstmalig eine ZusammenstellungderRückstäm
de an Abgeben seit deren Einführung .Die Beträge lauten :

Grund steuer 12 . 010S
Wohnbausteuer 1,162 . 962"
Bodenwertabgabe 156 . 167"

Fürsorgeabgabe 3,980 . 756"
Lustbarkeitsabgabe 5,203 . 567"
Nahrungs -oder Genussmittelabgabe .2,332 . 279"
Fremdenzimmerabgabe .155 . 817"
Wertzuwachsabgabe 8,821 . 570"
Ankündigungsabgabe 137 . 756"
Anzeigenabgate 911 . 372"

97 . 586"Hauspersonalabgabe
Kraftwagenabgabe 291 . 983"

Pferdeabgabe . 111"
36 . 298"Hundeabgabe

Feuerwehrbeiträge 179 . 509"
Feilbietungsabgabe . 801"
Konzessionsabgabe 60 . 33

Verwaltungsabgaben 10 . 714"
631"Wasserkraftabgabe

Bierverbrauchabgabe 24 . 851"
Der auffallend hohe Rückstand bei der Wertzuwachsabgabeerklär

sich dadurch ,dass nund ' 5Millionen Schilling ausZwangsversteigerungen
herrühren ,bei deren der Ersteher nicht zahlungspflichtig ist und die Hereir

bringung beim letzten Eigentümer naturgemäss auf besonders grosse Schwie¬
rigkeiren stösst .

Von den städtischen Unternehmungen hat lediglich das Brauhaus
703. 000SunddieAnkündgungsunternehmung„Gewista"114. 000SandieGe¬
meindekasseabgeliefert .

Dievonder GesibatreuhändigverwaltetenBaustoffbetriebeha¬
ben im Berichtsjahr günstig gearbeitet und lieferten einen Ueberschuss von

141 . 000S .
Für Subventionen ,Ehrenpensionenund Ehrenpreise sindinsgesamt

1,051 . 000S . verausgabtworden .DieAufwendungenzur HebungdesFremdenver¬
kehres machten 1,129 . 000Saus .

Wohlfahrtswesenund soziale Verwaltung :
Der Ausweis 3 gibt eine ganz genaue Uebersicht über die Einnah¬

menund Ausgabendieser Gruppe . Nichtweniger als 115,348 . 000S warendas
Erfordernis .DieMinderausgabevonrund2,000 . 000S liegt nicht ineiner
Einschränkungder Fürsorgetätigkeit ,sondernfindet ihre Begründunginden
allgemeinen und bei der Gruppe I dargestellten KürzungenderPersonalbezü¬
ge und der Zurückstellung von geplanten Investitionen .Die offeneArmen¬
pflege hat imZusammenhangmit der wachsendenNotMehrausgabennotwendig
gemacht .Statt der veranschlagten 13 Millionen Schilling für Erhaltungsbei¬
träge mussten14,539 . 000S verausgabtwerden .Die PflegegelderfürKinder
weiseneine sprunghafteSteigerungvon1,506 . 000S auf 6,449 . 000Sauf .

Der Beitrag des Landes Wien zu den Notstandsaushilfen für Ar¬
beitslose und zu den Kosten der Altersfürsorge waren nach den Angaben des

Ministeriums für soziale Verwaltungmit 13 Millionen Schilling veranschlagt
worden,hat aber tatsächlich 15,368 . 000Serfordert .

Der in Aussicht genommeneNeubauvon Kindergärten mussteunter¬
bleiben und es sind dadurch rund 600 . 000S in Wegfall gekommen .In das abge - ¬
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laufeneJahrfälltdieErrichtungeinerSonderabteilungfürStrahlentherapin Lainzum2,314. 84h. TrotzallenSchwierigkeitenist esmöglichgewesen,
die Wohlfahrtspflegeaufdemso wichtigenGebietederBekämpfungderKrebs¬
krankheit weiter auszugestalten unddurch damAnkaufvonfünf GrammRadium
samtSchaffungder dazugehörigenAbteilungeinen ausserordentlichenFort¬
schritt zuerzielen .

Wohnungswesen:
Für Wohnungs-undSiedlungsbautenaus eigenenMitteln derGe¬

meindewaren90,000 . 000S undfür BautennachdemWohnbauförderungsgesetz
5,713. 000S ,zusammenalso95,713. 000Svorgesehen.Tatsächlichverausgabt
wurdenaber infolgeder Sparnotwendigkeitnur80,782 . 000. Davonentfallen
aufdie EigenbautenderGemeinde63,473. 000S ,aufdie BautennachdemWohn-¬
bauförderungsgesetz17,308. 0003 ,daderGemeindeimZusammenhangmitderAb¬
gabenteilungweitere . 000WohnungenaufGrundderBundesaktionzugebilligt
worden sind .Im Jahre 1931 sind . 324Wohnungenund 204 Geschäftskokale zu - ¬
gewachsen .In sämtlichen im Eigentume ,beziehungsweise in der Verwaltungder
GemeindeWienundderenUnternehmungenundAnstaltenstehendenGebäuden
befindensichmit31 .Dezember1931insgesamt63 . 696Wohnungenund. 678

Geschäfte .
TechnischeAngelegenheiten :

In dieser GruppemusstenAusgabenin der Höhevon26 ' 1Millioner
Schillingzurückgestelltwerden .EsergabensichfernerMindereinnahmen
von rund 6 Millionen Schilling .Kürzungenerfuhren insbesondere derLastkraft¬
wagenbetrieb ,die Bäder ,der Strassen -undBrückenbau,fernerwurdenInvesti¬
tionenbeidenBetriebenWasserversorgungundKanalisationswesenzurückge¬
stellt .Die Besucherzahlin allen städtischen Bädernwar 10,726 . 373gegenüber
10,961 . 396im Jahre1930 .

Ernährungs-undWirtschaftsangelegenheiten :
Auchhier blieben die Ausgabenumrund10,000 . 000S

hinterdemVoranschlagzurück ,währenddieEinnahmenumeinGeringesden
Voranschlagsansatzüberschritten.DieDrosselungderAusgabenfürGebäude-¬
und Inventarerhaltung brachte namhafteErsparungen .Auchdie weitereAusge¬
staltung der Grossmarkthallemussteauf einen späterenZeitpunktverschoben
werden .Der für die Erwerbungvon Gründenund Liegenschaftenvorgesehene
Kredit von5 MillionenSchilling wurdenur mit 3,464 . 000S in Anspruchge¬
nommen.DergesetzlicheBeitragWienszumAufwanddesFortbildungsschulrates
verringertesichdurchdortvollzogeneSparmassnahmenvon2,933 . 000Sauf
2 ,194 . 000. DerprojektierteSchulbauimXIII . Bezirkist unterblieben.

AllgemeineVerwaltungsangelegenheiten:DieNettoausgabedieserVerwaltungsgruppekonntedurchSpar¬
massnahmenumrund 4,150 . 000S gegenüberder im Voranschlagvorgesehenen
Höheherabgedrücktwerden.Mehrals dieHälftedergesamtenMinderausgaben
entfälltaufdieGemeindewache,dietief unterdempräliminiertenStandgehal¬
ten wurde .DieVolkszählungwurdenicht durchgeführtunddaherderganze
vorgesehene Betrag von 100 . 000Serspart .

Die städtischen Unternehmungen:
Diestädtischen Unternehmungenbringengleichzeitig ihreVerwal¬

tungsberichte zurVersendung.
Gaswerke:

ImBerichtsjahrewurden306,995. 245KubikmeterGasgegen
297,085 . 828KubikmeterimVorjahre ,also um ' 34Prozentmehrverkauft .Ein-¬
schliesslichdesVerbrauchesderöffentlichenBeleuchtungunddesEigenbe¬
darfesinnerhalbundausserhalbderWerkebetrugdienutzbarverwendete543
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Gasmenge318,562. 550Kubikmetergegen309,718. 282KubikmeterimVorjahre.
DieZahlder Gasabnehmerhat sich um14 . 593auf 197 . 137am

Jahresendeerhöht .

DiegegenüberdemVorjahrekühlereWitterungin denFrühjahrs-¬
undHerbstmonatenverursachte einen Mehrabsatzan Gasfür Raumheizung .In
demRückgangdes Verbrauchesin den MonatenMaiundDezemberundinder
geringenAbsatzsteigerungin denübrigenMonatendrücktsich dieweitere
VerschlechterungderwirtschaftlichenVerhältnisseaus .Imallgemeinenhat
aber der Gasabaatzin der Wirtschaftskrise eine bemerkenswerteFestigkeit
gezeigt ,diesichdurchdieweitgehendeUnentbehrlichkeitdesGasesimWirtschaftsleben Wienserklärt .

DerKoksabsatzwarbefriedigend;infolgeaussergewöhnlichgünst.gerUmständekonntenichtnurderimBerichtsjahreangefalleneKoks,son¬
dernauchein grosserTeil desvorhandengewesenenbeträchtlichenLagers
verkauftwerden .Diefür Teer ,BenzolkohlenwasserstoffeundAmmoniakerziel¬
barenPreisegingenweiterzurück. DasUnternehmenschliesstmiteinemGe¬
barungsüberschussvon265 . 510 ' 67S ab . Blossdurch AnwendungdesInvesti¬
tionen -Begünstigungsgesetzes ,das vorzeitige AbschreibungenvondenAnlage-¬
werten ernöglicht ,ergibt sich bilanzmässig ein Gebarungsabgangvon
3,295 . 6891olS .

DenVerhältnissen ,die sich für das Unternehmenaus derBeschaf¬
fungseinesausländischenRohstoffesergaben,musstedurcheineentsprechend
RücklagefürKursdifferenzenRechnunggetragenwerden.Fürwertvermehrende
neueAnlagenundBeschaffungenwurdenimBerichtsjahre7,122 . 399' 2Sauf-¬

gewendet .

Elektrizitätswerke :
DerimVorjahreeingetreteneRückgangdesStromabsatzes-hatsichinfolge weiterer Verschlechterungder wirtschaftlichenVerhältnisseim

Berichtsjahre in stärkerem Massefortgesetzt .
DieselbsterzeugteunddiebezogeneStrommengevoninsgesamt

561,559. 966KilowattstundendesVorjahresist auf540,582. 171Kilowattstunde
alsoum317Prozent ,dieverkaufteStrommengevon402,326. 952Kilowattstunden
auf387,657. 078Kilowattstunden ,alsoum ' 4Prozentgasunken.

DieZahlderangeschlossenenZählerist ,weitüberwiegenddurch
ZuwachsvonKleinabnehmern,von625. 366auf644 . 6hlamJahresendegestiegen .

DerStrombedarfwurdezu58 ' 4Prozent( imVerjahre30 ' 6Pro¬
zent )durchWasserkraftstrom,zu31 ' 3Prozent( imVorjahre12 ' 7Prozent )aus
Inlandskohleundzu103Prozent( imVorjahre26' 7Prozent)ausAuslands-¬
kohle ,demnachzu89' 7.Prozent( imVorjahre73 ' 3Prozent)durchinländischeKraftquellen gedeckt .

SElektrizitätswerkeeinschliesslichUeberlandzentraleEbenfurth¬DasGesamtunternehmen/schliesstmiteinemGebarungsüberschussab

von19h. 276' 15S/NurinfolgeAnwendungdesvorzeitigeAbschreibungenvon
denAnlagewertengestattendenInvestitionenbegünstigungs -Gesetzesergibtsich
bilanzmässigfürdieElektrizitätswerkeeinGebarungsabgangvon9,677. 562' 14S,fürdieUeberlandzentraleeinsolchervon4,649. 393122S.

Städtische Strassenbahnen :
DiewirtschaftlichenErgebnissedesGeschäftsjahres1931sind-¬

ebensowiediederVorjahre- infolgedesAndauernsderschwerenWirtschafts-¬
krise ungünstig . DerAbfallin der PersonenbeförderunggegenüberdemVorjah¬
re beträgt ' 6Prozent( imVorjahre ' lProzent ) ,dieWagenkilometerleistung
ist um ' 3Prozentgesunken( imVorjahreum ' 7Prozent) .DerFahrgäste¬
ausfallist grösser ,alserwartetwurde,wasdarinzumAusdruckekommt,dass
imVoranschlagfür dasGeschäftajahr1931miteinerEinnahmeausderPerso¬
nenbeförderungbei StrassenbahnundStadtbahnvon133 ' 2Millionen544
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Schillinggerechnetwurde ,währendtatsächlichnur130 ' 5MillionenSchil¬
ling eingenommenwurden .( imVorjahre137 ' 8MillionenSchilling ) .

Die Verhältnisse nötigten zu neuerlichen Sparmassnahmen ,die
einerseits in einer weiteren Drosselungdes Sachaufwandes ,anderseits in
einer Herabminderungdes Personalaufwandes im WegederAufrechterhaltung
der Aufnahmssperre und in einer Minderungder Personalbezüge ihren Aus¬
druckfinden . BerGesamtstandaller beimUnternehmen( Strassenbahn ,Stadt¬
bahnundAutobus )beschäftigtenPersonenbetrugamEndedesBerichtsjahres
15 . 460Personen und hat gegen Jahresbeginn eine Verringerung um756er - ¬

fahren .
DasBerichtsjahr schliesst mit einemGebarungsabgangvon

4,799 . 520138S ,der durchInanspruchnahmedesInvestitionenbegünstigungs¬
gesetzes sich bilanzmässig auf 7,939 . 385 ' 79S erhöht .Dievorgenommenen
Abschreibungen von den Anlagewerten betragen 20,01/2 . Mh0' 1lS .

Städtische Leichenbestattung :

GegenüberdemJahre 1930hat sich die Sterblichkeit inWien
um ' 4Prozent erhöht .Im Zusammenhangdamit hat sich die Zahl dereigenen
Leichenbegängnisse der Unternehmung erhöht und sind die Einnahmen um

' 8Prozentgestiegen .DieGebarungder Unternehmungschliesst miteinem
Ueberschuss von rund 100,000S .

Brauhaus der Stadt Wien :
DerBierabsatzdesBrauhausesder Stadt Wienist imGeschäfts-¬

jahr 1931gegendas Vorjahrumrund 20 Prozent geringer .DieserAusfall
entspricht demin der gesamtenBrauindustrie eingetretenenAbsatzrück¬
gang und ist hauptsächlich auf die allgemeine ungünstigeWirtschaftslage
undauf die billigen Weinpreisezurückzuführen.

Die Gersten -undMalzpreisehabenim Berichtsjahre einewesent¬
liche Steigerung erfahren ; trotzdemhat das Brauhaus der Stadt Wienseine
Bierverkaufspreise nicht erhöht .

Gegenüber dem Vorjahre,in dem 362 . 539Hektoliter verkauft
wurden ,hat das Berichtsjahr bloss 288 . 689Hektoliter Verkaufaufzuweisen .
Im Berichtsjahr wurde die Mälzerei so ausgestaltet und modernisiert ,dass

das Brauhausder Stadt Wienhinsichtlich des BezugesvonMalzvomAusland
vollkommenunabhängig gewordenist .

Der Gebarungsüberschuss von 703 . 000S wird an die eigenen
Gelderder Gemeindeabgeführt .

Gewista :
Der Umsatz erfuhr gegenüber demJahre 1930 eine Verminderung

von rund 315 Prozent .Die Gebarung schloss mit einem an die eigenen Gelder

der GemeindeabzuführendenUeberschussvon 114 . 000S .
*************2

DieBerichtedes städtischen KontrollamtesunddesRechnungs¬
hofes liegen noch nicht vor und kommen nachträglich zur Versendung .

- . . - . - -
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' 18MillionenBadegästeindenstädtischenSommer-undKinderfreibäde
FastzweiMillionenBadegästein denWienerstädtischenSommerbäder

Rund ' 2Millionen Kinder in den städtischen Kinderfreibädern
Die städtische Bäderverwaltungberichtet ,dass dieWiener

städtischen Sommerbäderheuereinen Gesamtbesuchvon1,893 . 804Personen
hatteniAnder Spitze steht mit 120 . 620Badegästendas Schwimm- ,Sonnen¬
und Luftbad Kengressplatz ;dann folgen das Gänsehäufel mit 268 . 904Besu¬

chern,das Schwimm- ,Sonnen -und Luftbad Ottakring mit 214 . 926 ,dasStrom- ¬
bad Alte Donau mit 210 . 907 ,das Angelibad mit 156 . 038,das Strandbad Ku - ¬
chelau mit 145 . 151und das StrombadAspernbrckemit 120 . 34hBadegästen .

Da im Sommer 1931 die Wiener städtischen Sommerbäder von
1,779 . 654Personenbesucht wordenwaren ,ergibt sich somit für dasheu- ¬
rige Jahr ein Mehrbesuch von 114 . 150Badegästen .

Auch die städtischen Kinderfreibäder hatten imheurdgen
Sommereinen starken Besuch .Während im Vorjahre in den Wienerstädtische
Kinderfreibädern1,182 . 347Kindergebadet hatten ,warenes heuerum
105 . 953Kinder mehr ,nämlich1,288 . 300.

Die städtischen Sommerbäder und Kinderfreibäder hatten als

heuereinenGesamtbesuchvon3,182 . 104Badegästen.Dasie imVorjahreton
insgesamt2,962 . 001Personenbesuchtwordenwaren ,hatten die städ
tischenSommerbäderzusammenmitdenKinderfreibädernheuereinenMehr¬
besuchvon 220 . 103Badegästen .

Autobus - Allerheiligenverkehr .
Morgen ,Sonntag ,undamkommendenDienstag(Allerheiligen)

wirdvon8 Uhrbis 19Uhrab Oper(Augustinerstrasse )überdieMahlerstr.
Schwarzenbergplatz - Rennwegund SimmeringerHauptstræsse einAutobusver- ¬
kehrzumZentralfriedhof ,III .Tor ,geführt .DerFahrpreisfür eineFahrt
zumZentralfriedhof ,III .Tor ,( oderzurück )beträgt ab Oper(Augustiner-¬
strasse )90 Groschen ,ab Schwarzenbergplatz80 Groschen ,abUngargasse-¬
Fasangasse 70 Groschenund ab St .Marx60Groschen .

WarnungvorAgentenfürDarlehensvermittiung .
Nacheiner Mitteilung des Bundeskanzleramtestreibensich

in der GegendvonGreinin Oberösterreichseit einigerZeit Agentenherun
die im Auftrageeiner " PanEuropa- Hypothekenbank. . "inVaduz,Liechten¬
stein,Darlehenswerbern billige Darlehen versprechen und die Interessenter
veranlassen ,10vomHundertder Darlehenssummesofort in Aktiendererst
in GründungbefindlichenAktiengesellschaftzuzeichnen .MitdenInteress
tenwirddannsoforteinVertragabgeschlossen.DieerwähnteAktiengesell-¬
schaft ist zumgewerbsmässigenGeschäftsbetriebin Oesterreichnichtzuge
lassen .Interessentenwerdendahervor diesenAgegtengewarnt ,zumalsie
durchZeichnungder vielleicht wertlosenAktienSchadenerle idenkönnnen.

—.—. ——.—.—- .- . - .-
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DieHaftungder Betriebsnachfolgerfür

Abgabenrückstände .
DerMagistrat teilt mit ,dass nachden Bestimmungendes §3,Ab- ¬

satz 2,des Nahrungs - ederGenussmittelabgabegesetzes und des § 6 ,Absatz
2 ,des Lustbarkeitsabgabegesetzes jeder Nachfolger im Betriebe für die
AbgabenrückständeseinesVorgängershaftet .ZuderFrage ,weralsNachfel¬
ger im Betriebe anzusehensei,hat der Verwaltungsgerichtshof inseinem
Erkenntnis vom . Dezember1929,Zahl A h1l/29/5 ,eine wichtige Entschei - ¬
dung gefällt .In der Begründung dieser Entscheidung führt der Verwaltungs

gerichtshof aus ,dass als Nachfolger im Betriebe derjenige anzusehensei ,
der die die AbgabepflichtbegründendeTätigkeit des Betriebsinhabersfo¬
setze .Hiebei sei es ohne Belang ,ob dieser NachfolgerKonzessionsinhaber
vertragsmässiger Pächter oder Zwangspächter sei .Die Praxis hat nun geze :
dass Betriebsübernehmer ,insbesondere Zwangspächter ,über die Nachfolger¬

haftung im Unklaren waren und sich erst nach Uebernahmedes Betriebes b
der zuständigen Amtsstelle über das Bestehen allfälliger Rückständeer - ¬
kundigten .Da sich hieraus wiederholt Anstände und wirtschaftliche Nacht
le für die Partei ergaben ,empfiehlt der Magistrat ,bei derzuständigen
Amtsstelle ,das ist bei der Magistratsabteilung5,vorBetriebsübernahme
überallfällige AbgabenrückständeErkundigungeneinzuholen.

. - - - - ¬
Die Sprechstunden in Wohnungsamtam2 .November .

Am 2 .November ( Allerseelentag )findet im städtischen Wohnungsame

der Parteienverkehrnicht wie gewöhnlichvon12 Uhrbis 14 Uhr ,sondern
von 9 Uhr bis 11 Uhrstatt .

.
Uebersiedlung der städtischen Kleingartenstelle .

Die Magistratsabteilung 17/III ( städtische Kleingartenstelle )

befindet sich von nun an in der Werdertorgasse 6,II . Stock .Sprechstunder
Dienstag und Samstag von 8 Uhr bis 13 Uhr .Fernsprecher U23 - - 34 .

- ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .

In der nächsten Zeit wird die Simmeringerhauptstrasse in der
Strecke zwischen dem dritten Tor des Zentralfriedhefes und der Gemein¬
degrenze mit elektrischer Beleuchtung eingerichtet .Der Magistrat hat d :
Aufträge zur Durchführung der notwendigen Installationsarbeiten bereits

vergeben .
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